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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. A 5 g ; 
Emerich Ötafen folge Majeſtät haben dem k. k. Nittmeifter, 


7. Hufaren- Megiments y⸗Vaßonkeb des k. k. vac. Fürſt Reuß 


1 bt 
g ke Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
m 15, J 


Finanzminiſterium 5 
leihung des Titels 

or tande der neu e 
ve Ditertion für die 
9. Adlers im Sinanzminifterrum, Sigmund Kantz Edlen 


ten Direeti i 
on m 
alle it dem 


al lergnäbigft zu ernennen geruht. . 
(Henn k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
Modisch vom 22. Jänner d. J. den Rechnungsrath der k. k. 
zum hl Slavoniſchen Staatsbuchhaltung, Laurenz Koſchier, 
* ice Staatsbuchhalter bei dieſer Skaatsbuchhaltung aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. £ 
k. Apostolische Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
= — 9. Jänner d. J. die Stelle eines dirigiren⸗ 
iörat es und Bergweſens⸗Oberinſpectors zu 1 
Mary Wei Verſehung derſelben bisher betrauten Samue Szak⸗ 
Nnitio allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
ER Krakau, 5. Februar. 
die uf die Angriffe, welche der „Conſtitutinnel“ gegen 


Tagesbote 


ir Bö men in 
diger Wei Er 8 eben | 
enen der Conſtitutionnel vorwirft, daß ſie Folge e 
erhaltenen Loſungswortes gegen Frankreich ſchreiben, 
beben geglaubt, daß der Streit eines deutſchen Bun⸗ 
ch liebes beſſer durch Deutſchland als durch Frank⸗ 
Bla entſchieden werden ſoll und es macht dieſen 
position nur Ehre, daß ſie Deutſchland von den 
wollernen einer fremden Macht nicht abhängig en 
i file Die Miffion des Kaiſers Napoleon iſt 5 
ft abendliche die Miſſion die ſich Frankreich gegen 
Gef zer unbeſtimmter und darüber nur der ſpaäteren 
Wer bundesfreundlich 
friedfertigen 


eu der Spitze, nicht als Seen 


ben fo correcter als wür⸗ 
„Die öſterreichi 


\ | Was die Hinweiſung au Re⸗ 
gierung in ft, fo ftehen der öſterreichiſchen zu 
und keine 
die „Wiener Ztg.“ 
Correſpondenz.“ Daß 
„nur ihre Meinung vertreten, 


90 onſtitutionnel“, indem er die 


wel 


Ztg.“ dahlt, neben der „Preſſe“ nennt. Die „Date 


Feuilleton. 


große Siegel von England: 


€ 1 (Aus Chambers' Journal.) 

1 > te jem „ WI be⸗ 
zügl gemand, alle die ſtrengen Verfügungen 
Ib des Einbruchs Re 0 ruhigen Alben 
Königreichs baus des Lordkanzlers des Vereinigte 
aus der Ab Großbritannien und Irland einbrechen en 

ie Papierhauſenheit des edlen Lords Nutzen ziehen 

en Schreibe durchſtöbern welche zweifelsohne A 

aft wahrſt iſch zieren, ſo würde dieſer ungelaben 
acht Gevi cheinlich auf ein hübſches lederbedecktes, etwa 
den reich ertzoll haltendes, mit dem königlichen Wap 

Bramah⸗ Lerbrämtes Käſtchen ſtoßen, das mit einen 
würde — chloß verſchloſſen iſt, und ihm andeuten 
falerth ben fein Inhalt einen mehr als gewöhnlichen 
abr : 8 Gienge er in ſeinem ungeſetzlichen Ver⸗ 

ae wir ihn in unſerer Vorausfetzung für 
auf, ſo noch weiter, und bräche er die Schl 
Minang fände er wei Cilberplätichen, die gene 

uce- paßten und die zwei glänzenden zinnernen 
sähen fannendeckeln ohne Handhaben ſehr ähnlich 
er dieſe Plättchen von einander, ſo 


— 
— 
— 


Bedenken machen, 


gegen den Kaiſer Napoleon nur Gefühle der Vereh⸗ 
Eng, 15 ae der 
daß Oeſterreich nie A 
die preßfreien franzöſiſchen Journale anzuklagen, auch 


öſterreichiſche Preſſe richtet, antwortet heute der F 


eines den Lordkanzler im Auftrage Ihrer Majeflät eröffnet 


Dis: Fr 


in einen Topf geworfen 
ter — hanhsst kürzlich erſt meldete, daß nur die 
„Preſſe“ zu Mißfallen in den Tuilerien Anlaß gege⸗ 
ben, über welche Nachricht ſich zwiſchen beiden Blättern 
eine Polemik erhoben hatte. Was die „Oft. D. Poſt“ 
betrifft, ſo mag auch ihr wohl die franzöſiſche Politik 
aber ihr Chef, der zugleich Ritter 
des franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion, hat wohl 


uns erfreulich auffällt iſt der, 
Anlaß genommen auf dieſe Weiſe 


damals nicht als die italieniſche Frage in Paris discu⸗ 
ktirt wurde. Sollten es wirklich die Journal = Artikel 
ſein, weßhalb die Souffleurs des 
Conſtitutionnel empfindlich find und nicht vielleicht der 
Oeſterreichs auf einem ganz an⸗ 


Fürſt ue hat in Betreff des anglo = perſi⸗ 
en Zerwürft 0 5 
Kabel gerichtet. Dieſelbe, in vergangener Woche 
in London überreicht und den befreundeten 
municirt, erklärt, in Widerſpruch mit der 
rd 
an gerotben habe: daß es die engliſche Regierung 
zwar in 


nte H 
om 42 Wiederherſtellung des status quo erblicke, daß 


es aber allen übrigen Forderungen auf das Entſchie⸗ 
denſte entgegentreten müſſe, weil dieſelben eine Schwä⸗ 
chun und Demüthigung der perſiſchen Regierung in⸗ 
volvirten, und daß es eine Durchſetzung dieſer 
orderungen mit Gewalt unter keiner Be— 
dingung dulden werde. 

as britiſche Parlament iſt am 3. d. durch 


worden. Die Thronrede ſagt, die Conferenzen hätten 
die Intentionen des Pariſer Vertrages vollkommen 
erfüllt. Neufchatel erwähnend, äußert ſich dieſelbe 
wörtlich: die Königin ſei jetzt mit dem Kaiſer der 
anzoſen bemüht, eine freundſchaftliche Begleichung zu 
erzielen, und die Königin erwarte zuverſichtlich die 
ließung eines ehrenvollen und befriedigenden 
rrangements. Die Rede verſpricht ferner die Vor⸗ 
age der Papiere bezüglich Neapels, erwähnt der 
ſchwebenden Verhandlungen mit Amerika, Honduras 
etreffend. Die Verantwortlichkeit für die Zerwürf⸗ 
niſſe mit Perfien treffe die Regierung des Schahs durch 
ie Occupation von Herat. Von der durch die Blätter 
dewähnten Friedensverhandlung mit Perſien wird in 
x Thronrede nichts geſagt. Sie beſpricht ſodann die 
h orfälle in Canton und die bisherige Nachſicht Eng⸗ 
ands trotz des Vertragsbruches. Die Rede vom Throne 
empfiehlt die Erneuerung von Bankprivilegien, die 
alten Verordnungen in Betreff der Notenausgabe der 
anken und der Geſellſchaftsbanken. Sonſt keine 
ndeutung von Geſetzvorſchlägen. 
„Der von den in Nizza reſidirenden Engländern dem 
König Victor Emanuel von Sardinien e 
unſch lautete nach der „Armonia“: May he soon 
the first constitut onal king of Italy. Er möge 


fiele ihm auf der innern Oberfläche des einen, eine 
tief eingeſchnittene Deviſe der jetzt regierenden Königin, 
mit den Cardinaltugenden rings herum, in die Augen; 
auf dem andern fände er eine Abbildung derſelben 
hochgeſtellten Dame auf reich geſchirrtem Roſſe, in Be⸗ 
gleitung eines Pagen. 
„Dieſe beiden Sülberſtücke rechnet der Lordkanzler ſicher⸗ 
unter ſeine werthvollſten Schätze, denn der bloße 
Beſitz derſelben, ohne daß es irgend einer Beſtä⸗ 
tigung durch Commiſſion, Beſtallungs⸗ oder ſonſtiges 
ocument bedurfte, macht ihn nicht nur zum zweiten 
ann im Reiche, zum oberſten Richter des Kanzlei⸗ 
gerichtshofs, zum Sprecher (Präſidenten) des Hauſes 
der Lords, und zum Beſitzer eines Jahresgehaltes von 

„000 Pfund Sterling, nebſt einem unermeßlichen 
Patronat in Kirche und Staat, ſondern die Obhut 
über dieſelben iſt das größte Zeichen des Vertrauens 

as ein brittiſcher Mrnarch einem ſeiner Unterthanen 
geben kann, indem damit nichts geringeres geſagt wird 
als daß ihm nahezu jegliche Macht der königlichen Prä⸗ 
rogative zur Verfügung geſtellt iſt. 

„Die beiden Silberplättchen find in der That die Ma⸗ 
trize, mittelſt deren das gewaltige, ſeiner Größe und 
feinem Ausſehen nach jo ziemlich einer gut mit Butter 
beſtrichenen Semmel gleichende Wachsſiegel gebildet wird, 
das unter dem Namen des „großen Siegels von Eng⸗ 
land“ bekannt iſt, und welches allen Acten des Mo⸗ 


narchen, die den Unterthanen bekannt gemacht werden! — ein Gebrauch der ſich 


erario. Graf Cavour giebt nächſten Montag einen 
Ball mit obligater Begleitung der leeren Staatskaſſen, 
die wahrſcheinlich 


Oeſterreich zu kennzeichnen, erinnert Herr Debrauz in 
der „Oeſt. Ztg.“ an das Beiſpiel oder beſſer die anti⸗ 
cipirte Lection von Artigkeit, welche der 


an, ob er ungeachtet der unterbrochenen diplomatiſchen 
Verbindungen bei dieſem Anlaſſe ſich ſeinen Collegen 
anzuſchließen hätte. Die Antwort lautete: „Die tos⸗ 
caniſche Regierung glaube ſich und den 
Emanuel zu ehren, i 
benden Differenzen 
Artigkeit treu bleibt.“ 


Aufſehen zu erregen, wie jene von Verger in Paris 


u ſehen, da ihr eben ent der erſte conſtitutionelle König Italiens werden. 
Hier bedarf die Sache keiner Erläuterung, beißender 
dagegen iſt die 


iſt d Bemerkung, mit welcher das genannte 
Blatt die nächſte Soiree bei dem Grafen Cavour an⸗ 


kündigt: Il conte di Cavour lunedi prossimo farà 


ballare nelle sale ministeriali al suono del vuoto 


als Pauken verwendet werden. 
um das Betragen des ſardiniſchen Cabinets gegen 


g t, v von Flo⸗ 
renz unter ähnlichen Verhältniſſen ihm Bu 5 
König Victor Emmanuel beſuchte Paris im Decem⸗ 
ber 1855, gerade zur Zeit, wo wegen der Nichtzu⸗ 
laſſung des Grafen Caſſati als Attachs bei der ſardi⸗ 


niſchen Legation in Florenz die diplomatiſchen Verbin⸗ 


zwiſchen Piemont und Toscana abgebrochen 


dungen OD, 
Da der dortige diplomatische Körper dem Kö⸗ 


waren. 


nig die übliche Aufwartung machen ſollte, frug ſich der 


toscaniſche Geſchäftsträger bei der eigenen Regierung 


König Victor 
wenn ſie ungeachtet der obſchwe⸗ 
mehr als jemals den Geſetzen der 


Directe Nachrichten aus Neapel, vom 27. Jänner 
erwähnen das angebliche Attentat auf den Erzbischof 
von Matera nicht mit einer Silbe. Es ſcheint ein 
falſches Gerücht zu ſein, das an das von Verger in 
Paris begangene Verbrechen ſich knüpfte. Alle bishe⸗ 
rigen Berichte ſagt die „Oeſt. Ztg.“ ſtammen nur aus 
Marſeiller Quelle; die „Gazzetta ufficiale die Verona“ 


bezieht die Depeſchen von der nt. 
Rom und Neapel fehlt bis zur Hands EN Aus 


einer That, welche geeignet wäre, ein noch größeres 
gebüßte. 


Wien, 3. Februar. [Die Beſchlüſſe des 
. der Crediianſtalt] über 
den Voranſchlag der Dividende bilden hier noch im⸗ 
mer das Tagesgeſpräch. Man kann nicht ſagen, daß 
die bekannt gewordene Ziffer das große Publicum über⸗ 
raſcht hätte, ſie war ja längſt lautes Geheimniß. Die 
Zeiten ſind vorüber in denen manche Leute allen Ern⸗ 
ſtes von einer Dividende per 40 fl. ſprachen, nicht er⸗ 
wägend, daß dieſe ein repartitionsfähiges Quantum 
von 12 Millionen Gewinn, alſo die Kleinigkeit einer 
Brutto⸗Jahreseinnahme von etwa 18 Millionen voraus⸗ 
ſetzen würde — gerade alterum tantum des damals 
eingezahlten Capitales. Ein Theil unſerer Preſſe und 
ein Theil unſerer Börſe aber findet es angemeſſen ſich 
über das Reſultat höchlichft beſtürzt zu ſtellen. Son⸗ 
derbarerweiſe ſind die Leute, welche jetzt die Dividende 
von 12 fl. viel zu klein finden, die nämlichen, die vor 
der bekannten Sitzung des Verwaltungsrathes eifrigſt 
bemüht waren, Gerüchte von einer noch kleineren Di⸗ 


ſollen, angehängt wird. Jedes mit dieſem Siegel, fei 
es durch eine geſetzliche oder ungeſetzliche Behörde aus: 
eftattete Document, das vom Monarchen ausgehen 
ann, wird als gültig betrachtet, und iſt unwiderruflich, 
auch wenn die Einwilligung der drei Stände des Reichs 
nicht erfolgt iſt. Ja er kann von beinahe allen den⸗ 
jenigen Prärogativen Gebrauch machen, welche Geſetz 
und Gewohnheit dem Monarchen, um ſie zum Beſten 
der Unterthanen auszuüben, übertragen haben. Daher 
fagt man von dem welcher im Veſitz des wichtigen 
Inſtruments iſt, nicht ganz unpaſſend er ſei „der Be⸗ 
wahrer des Gewiſſens der Königin. 

Es erſcheint, wenn man die große Wichtigkeit ins 
Auge faßt welche dieſem Emblem des Königthums 
ſtets beigelegt worden, ziemlich auffallend daß der Mo⸗ 
narch es überhaupt aus den änden gelaſſen; indeß 
finden wir es von den früheſten Zeiten an ſtets im 
Beſitz eines gewiſſen „Lord Siegelbewahrers,“ dem der 
Monarch es um den Hals hing, und ihm auftrug es, 
„zur Ehre Gottes und feines Königs“ zu gebrauchen. 

Die erſten großen Siegel waren ziemlich roh; das 
feühefte das wir beſitzen, beſteht aus einem Stück Blei, 
und hängt an einer ſilbernen Schnur an dem Freibrief 
Eduards des Bekenners. Statt des Bleies nahm man 
ſpäter Wachs, und Wilhelm der Eroberer, ſowie viele 
ſeiner Nachfolger, wandten grünes Wachs an, um 
damit die beſtändige Dauer der Urkunde anzudeuten, 
in den Freibriefen, den Pair⸗ 


im Januar v. J. voll eingezahlt wurden, 40 fl. 
rade bei den voll eingezahlten Actien zeigt ſich, daß 
eine ſolche Rente wahrlich keine alltägliche oder gar 
erbärmliche genannt werden kann, denn dieſe werfen 
ihrem Beſitzer für 1856, einſchließlich 10 fl. laufender 


Creditanſtalt nicht in der zweiten 


vidende zu verbreiten. Man ſagt: es ſei Geſchmacks⸗ 
ſache, ob man die Dividende groß oder klein ſinden 
wolle. Geſchmacksſache ſollte das eigentlich nicht ſein, 
Ziffern haben mit dem Geſchmacke nichts zu ſchaffeu; 
allein es werden in einigen unſerer Zeitungen zu dem 
Zwecke, um dem großen Publicum die Dividende als 
recht ſchlecht darzuſtellen, ſo abenteuerliche Rechnungen 
zum beſten gegeben, daß es der Mühe lohnt der Sache 
auf den Grund zu ſehen. N 
Zwölf Gulden „Superdividende“ pro Interimsſchein 


werden als der Geſchaͤftsgewinn vertheilt, der, außer 
den laufenden Zinſen a 3 fl., auf die per Actie einge⸗ 


zahlten, je 60 fl. entfällt, denn die erſt Ende Novem⸗ 
ber geleiſtete zweite Anzahlung a 40 fl., hat ſicher an 
dem Reſultate des Gewinnes nur wenig geändert. 
Die Superdividende beträgt aber, correct geſprochen, 
nicht 12 fl., ſondern 20 pCt., alſo bei Actien, die 1 0 

2 


5 pCt. Zinſen und 2 fl. Agio von dem auf je eine 


Creditactie entfallenem Zehntel einer Weſtbahnactie, 


eine Revenue von 52 fl. Netto ab —, abgeſehen von 
dem Betrage per 1 fl. 30 kr., mit welchem jede ein⸗ 
zelne Actie heuer antragsmäßig zur erſten Dotirung 
des Reſervefonds beiſteuert — und das iſt kein ſchlech⸗ 
ter Jahreszins für ein Capital von 200 fl., denn er 
macht gerade 26 pCt. des Einzahlungs⸗Capitals und 
etwas über 17½ pet. des heutigen Börſenwerthes 
von 290. Selbſt die nüchternſte Anſchauung wird 
nicht behaupten können, daß ein Papier, welches 17¼ 
fl. per hundert abwirft, mit einem Agio von 45 fl. 
für 100 hoch bezahlt ſei, und dieſe Erwägung wird 
wohl auch durchgreifen, ſobald die momentane Stim⸗ 
mung und das Voxurtheil e ; Er 5 
4 ve 7 t. Netto abwerfen, laufen heu 
22 5 c An herum. Wahr iſt, daß 
ie Dividende noch größer geweſen wäre, wenn die 
cht 5 Bi des vergan⸗ 

genen Jahres einige Geſchäfte gemacht hätte, die, wenn 
fie heute ſchon realiſirt wären, Verluſte ausweiſen wür⸗ 
den. Darunter gehört der Kauf von etwa 1400 Nord⸗ 
bahnactien a 240— 250, die gegenwärtig 230 ſtehen. 
Aber eben weil dieſe Nordbahnactien von der Credit 
Anſtalt nicht wieder verkauft worden ſind, ſondern ſich 
noch in ihren Caſſen befinden, mit einem Worte, eben 
dieſe Geſchäfte aus der zweiten Jahreshälfte 1856 noch 
nicht abgewickelt ſind, kann vorläufig von einem dabei 
erlittenen Verluſt nicht wohl die Rede ſein, und die 
Creditanſtalt wäre in ihrem Recht geweſen, wenn ſie 
alle Effecten, die ſie noch nicht verwerthet hat, in ihrer 
Jahresbilanz zum Einkaufswerth angeſetzt hätte, ohne 
Rückſicht ob deren jetziger Cours tiefer oder höher iſt. 
Streng genommen haben die Actionäre zwar das Recht 
auf die von dieſen unverkauften Effecten bis 31. Dec. 
v. J. entfallenen Zinſen, brauchen ſich aber die An⸗ 
rechnung eines bis 31. Dec. darauf hervorgekommenen 
Capitals⸗Verluſtes in der Jahresbilanz nicht gefallen 
zu laſſen, weil dieſer Verluſt vor dem Verkauf der 


ſchaftspatenten und andern eine unbegrenzte Dauer be⸗ 
ſitzenden Urkunden bis auf dieſen Tag erhalten hat. 

Wenn wir dem Zeugniß Stowe's über dieſen Ge⸗ 
genſtand Glauben ſchenken dürfen, ſo hatte Wilhelm I. 
eine eigenthümliche und einfache Art ſeine urkundlichen 
Bewilligungen zu ſiegeln, und dieſe war keine andere 
als daß er auf das Wachs ſeine eigenen königlichen 
Zähne abdrückte. Ueberhaupt ſcheinen unſere Vor⸗ 
fahren das große Siegel mit einer Art abergläubiſcher 
Verehrung betrachtet zu haben, denn ſie anerkannten 
den Monarchen nicht nur als den Born der Gerechtig⸗ 
keit, der Gnade und Ehre, ſondern ſie glaubten 15 
daß dieſe Gerechtigkeit, Gnade und Ehre durch Bun 
allein ausgeübt werden müſſe. Ein merkwürdiges 177 
ſpiel dieſes Glaubens wurde gegeben als Heinrich VI. 
damals ein nur neun Monate altes Kind, 1190 ſeiner 
Amme in den Rathsſaal getragen werden 2 5 um 
bei der erſten Rathsverſammlung den Port zu füh⸗ 
ren. Das maſſive Reichsſiegel wurde e Schooß 
gelegt, die kleinen Hände des Kindes 1 mander ge⸗ 
ſchloſſen, und ſo empfing, wie en 0 am, das Sie⸗ 
gel eine königliche Kraft, und der Tandleigerichtsarchi⸗ 
var, der es in ſeiner n hatte, war, der 
Annahme zufolge, durch leid eſitz mit allen Be⸗ 
fugniſſen des Monarchen bekleidet 

Wir können über dieſe rohen Anſchauungen des 15. 
Jahrhunderts lächeln dürfen aber nicht vergeſſen daß 
nahezu vierhundert Jahre ſpäter, als Georg III. durch 


tigen Induſtrieprozeß vom ſtaats⸗ wie vom volkswirth⸗]JNoth anklammern konnte, war die Vorſchußkaſſe des 
ſchaftlichen Standpunkt beobachtet werden ſollte. Es Meiſtercollegiums. Dieſe gewährt dem kleinen Hand⸗ 
ift gewiß, daß das Syſtem, in Folge deſſen nicht nur werker Vorſchüſſe von 60 bis 300 Gulden, die in Ra⸗ 
das Eiſen theurer bezahlt werden muß, als das Aus⸗ ten rückzahlbar ſind. Einen neuen Vorſchuß erhält 
land es uns bietet, ſondern auch fortwährend höhere der Creditnehmer erſt dann, wenn der alte zur Gänze 
Holzpreiſe bewilligt werden müſſen, ein Syſtem iſt, getilgt ift. Dieſe Beſtimmung hat etwas Anſpornen⸗ 
deſſen materielle Grundlage höchſt zweifelhaft erſcheint. des in ſich, da ſie den kleinen Mann zur äußerſten 


AAnſtrengung und Sparſamkeit zwingt, die ihn aus 
O Wien, 3. Februar. Die Ernennung Seiner 


älteren Verpflichtungen herauszureißen im Stande find, 
kaiſerlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Ferdinand Er zwingt ſich, die etwa noch ſchuldigen zehn, fünfzehn 
Mar zum Generalgouverneur des lombardiſch⸗venetia⸗ on h 


| Gulden zu bezahlen, um eine neue Summe von dun 
niſchen Königreichs iſt ein fait accompli. Baron dert und mehr Gulden dargeliehen zu erhalten, die er 
Burger wird in den Reichsrath berufen, an dann in ſeinem Geſchafte fruchtbringend umkehren kann. 
ſeiner Stelle als Statthalter nennt man den Conte 


j Im letztverfloſſenen Jahre hat die Vorſchußkaſſe an 
Archinto oder Conte Sebregondi. Se. kaiſerliche Hoh. circa 600 Meiſter Summen innerhalb des oben ger 
der Erzherzog Ferdinand Mar wird in Mailand und nannten Ausmaßes im Geſammtbetrage von faſt 90, 
Venedig abwechſelnd feine Reſidenz aufſchlagen. Gulden dargeliehen , ein, . 
Der Tag der Rückkunft Ihrer Majeſtäten iſt niche!“ In der letzten Zeit ſcheint ihrer Tendenz eine Con⸗ 
beftimmt und ſelbſt in der nächſten Umgebung Sr, currentin in der Induſtrie⸗ und Productenhalle erwach⸗ 
Majeſtät weiß man nicht, an welchem Tage die Ab⸗ 


f e! ſen zu ſein, wenn letztere die Sache auch von einem 
reiſe erfolgen wird. Die Ankunft des Königs von anderen Geſichtspunkte auffaßt und in anderer Form 
Baiern in Mailand wird zur Verlängerung des Aufs 


if⸗ ansführt. Nach dem urſprünglichen Programm ſollte 
enthaltes ebenfalls beitragen, jedenfalls wird, wie ich 


N ich die Productenhalle blos auf Erzeugniſſe des Bodens 
Ihnen ſchon früher gemeldet, die Rückkehr gegen Mitte 


gegen pfandweiſe Niederlegung dieſer letzteren in der 
dieſes Monats erfolgen. Man beabſichtigt deshalb auch Halle Vorſchüſſe geben. ieſes Programm erweiterte 
den hier auf den 11. d. feſtgeſetzten Bürgerball zu 


Zürgerball zu ſie nun dahin, daß fie auch Induſtriellen auf Manu⸗ 
verſchieben, weil Se. Majeftät alljährlich dieſen facte gegen Niederlegung derſelben in der Halle Vor⸗ 
Ball durch ſeine Gegenwart verherrlicht und man ſich 


ſchüſſe effectuirt. Daß bei ſolcher Manipulation oft 
auch der Hoffnung hingibt, Ihre Majeſtät werde auch ein wohlthätiger Impuls zu Unternehmungen gegeben 
diesmal erſcheinen. Jedoch iſt bezüglich dieſes Auf- wird, liegt am Tage. So hat die Produckenhalle 
ſchubs noch nichts feſtgeſetzt. jüngſt auf Schuhwerk einem einheimiſchen Induſtriellen 
i einen bedeutenden Vorſchuß gegeben und verſucht es 

21 Prag, 2. Februar. In den letzten Tagen iſt nun, dieſem Manufact in Ungarn einen weiten Markt en 
abermals ein Urtheil über einen im Dienſte der Com- zu erobern, was jedenfalls gelingen dürfte. Gilt doch] dem hochw. Erzbiſchof empfangen wurden, war es 
mune ſtehenden Amtsvollzieher vom Strafgerichte aus⸗ die reelle Waare etwas in Ungarn, da wir erſt jüngſt zwei Seminariſten, einem Italiener und einem Schweizer, 
geſprochen worden, welches denſelben zu zweijährigem laſen, daß ſich der Reiſende einer Buchhandlung den nachdem Se. Majeſtät in der Kirche des Hauſes Ihre 
ſchweren Kerker verurtheilte. Die Summe der von Pränumerationspreis für ein Journal in Kapaunen Andacht verrichtet hatten, geftattet, in Italieniſcher und 
dem Verurtheilten nach und nach unterſchlagenen Gel- auszahlen ließ, die er richtig an die Verlagsbuchhand⸗] Deutſcher Sprache eine angemeffene, von Sr. Majeſtät 
der überftieg 600 Gulden. Das Traurige und Pein⸗ lung abführte, bis auf zwei, die er ſich als Agenten⸗ wohlwollend beantwortete Anſprache an Allerhöchſtden⸗ 
liche iſt, daß der Fall nicht vereinzelt ſteht, da er, wenn rabat zurückbehielt. ; Iſelben richten zu dürfen. 
dies wäre, kaum eine Notirung verdiente. Ein zweiter. Das weit und breit berühmte Eonſerde een wird] Im Inſtitute Calchi⸗Tanggi ließen Se. Majeſtät 
Amtsvollzieher iſt erſt vor wenigen Monaten condem⸗ im nächſten Jahre das fünfzigjährige Zubiläum feiern auch nicht eine bemerkenswerthere Abtheilung des fehr 
nirt worden und betrug bei dieſem die Summe der ſund hat ſich bereits ein Comité zur feſtlchen Begehung gut gehaltenen Lyceal⸗Gymnaſiums unbeſichtigt und 
unterſchlagenen Gelder über 1000 Gulden. Die Sache deſſelben gebildet. In allen Orcheſtern ver 87 5 fißen beglückten deſſen Vorſtand mit Aeußerungen der Aller⸗ 
ſcheint alſo eine epidemiſche Krankheit zu ſein, und da Schüler des Prager Conſervatoriums, auf u. = Büh⸗ höchſten Zufriedenheit. 
ift wohl die höchſte Achtſamkeit und Controlle anzu⸗ nen bewegen ſich Sänger und Sängerinnen ten ihre] Am 27. geruhten Se. Majeſtät einen großen Theil 
empfehlen. Wie viele, oft bettelarmen Parteien im Ausbildung dem Prager Conſervatorium 90 pee des Tages dem Beſuche von. Künſtler⸗Ateliers und 
Wege zwangsweiſer Veräußerung ihrer Effecten, abge⸗ welchem der ausgezeichnete Geſangslehrer Gen a Werkſtätten des Gewerbfleißes zu widmen. 
nommene Zinskreuzer müſſen zuſammenkommen, ehe — in weiteren Kreiſen durch ſeine Oper Cone ſttent Im Lyceal⸗Gymnaſium S. Aleſſandro überreichte 
ſich die Summe von 1000 Gulden bildet und dieſe kannt — wirkt. Gordigiani ift auch der Compoſtteur eine Deputation der ausgezeichnetſten Schüler jeder 
geht durch Mangel rechtzeitiger Beaufſichtigung von] mehrerer kleinen Operetten, welche am Hof liche Klaſſe Sr. Majeſtät eine Denkmünze, welche die Pro⸗ 
mit der Einnahme von Geldern betrauten Individuen Ferdinands in der Hradſchiner Hofburg bei feft el 95 feſſoren und Schüler hatten prägen laſſen. 
verloren! Die Art, wie ſich ſolche Defraudationen Alläſſen zumeiſt von, der höchſten Ariſtokratie rn ide Im Armenhaus Luogo Pio Trivulzio bekundeten 
herausbilden, iſt in der Regel folgende. Eine Partei, rigen, Dilettanten dargeſtellt wurden. An der 15 Se. Majeſtät die wärmſſe Fürſorge für die Art und 
welche ſich etwas zahlungsfaumig erweiſt, wird wegen des Conſervatoriums ſteht Pie rang Director Kilt, Weiſe, in der die dort untergebrachten Armen beiderlei 
einer bedeutenden Summe gepfaͤndet. Dieſe auf ein⸗ der Compoſiteur der Opern: „Die Franzoſen vor Nine Geſchlechts verpflegt werden. Abends beehrten Ihre 
mal zu zahlen fällt ihr ſchwer, ſie giebt dem mit der „Die Waldblume“ und „Die Bilderſtürmer,“ von wel Majeſtäten den erſten diesjährigen, ſehr fahre ‚ber 
Vollziehung der Pfändun beauftragten Amtsvollzieher chen jedoch nur die erſtere im Auslande bekannter ges |juchten Maskenball in der Scala mit Ihrer Gegen⸗ 
i Andet ſich mit ihm ab, daß worden. In Prag errang fie ihrer Zeit einen groß- wart und wurden mit den lebhafteſten Ausdrücken ber 
15 51 ae _ ee 1975 = behufs artigen Succes und eine Repriſe derſelben ſteht uns | Freude empfangen. 

führung deſſelben an die Kaſſe einhändigen wolle. 


N in den nächſten Tagen bevor. In Frankfurt a. M., 
Iſt nun die böſe Abſicht der Unterſchlagung vorhan- wo fie vor drei Jahren zur Aufführung kam, errang 


zweifelnde Thatsache, daß das hieſige diplomatiſche 
Corps eines ſeiner beliebteſten Mitglieder, den Freiherrn 
v. Brunnow, kaiſerl. ruſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei dem 
deutſchen Bunde verlieren wird. Freiherr v. Brunno w, 
welcher auch in gleicher Eigenſchaft bei dem großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Hofe beglaubigt war, hat vorgeſtern 
dem Großherzoge und heute dem k. k. Präſidialge⸗ 
ſandten ſeine Abberufungsſchreiben übergeben. Das 
diplomatiſche Corps wird den morgen von hier ab⸗ 
gehenden ruſſiſchen Diplomaten heute noch bei einem 
ihm zu Ehren veranſtalteten diplomatiſchen Diner des 
Grafen Rechberg-Rothenlöwen und in einer 
Soirée des königl. württembergiſchen Bundestagsge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Reinhard, begrüßen. 


ſie zu leichtſinnig gemacht iſt, und kann den Ver⸗ 
waltungsrath vielleicht beſchuldigen, daß er die 1856er 
Dividende künstlich erniedrigt nicht aber künstlich 
erhöht habe. Wir wären begierig eine vorurtheilsloſe 
Erwiderung auf dieſe Bemerkungen zu vernehmen. 


Wien, 3. Februar. [Die Herabſetzun 

des Eifenzolles.] Vor einiger Zeit habe i 

Ihnen die ſeither auch von anderen Seiten be⸗ 
ftätigte Nachricht mitgetheilt, daß Preußen entſchloſſen 
iſt, feine Bemühungen wegen Ermäßigung der Eiſen⸗ 
zölle zu erneuern. Ich kann nicht umhin, Ihnen ein 
vor Kurzem an mich gelangtes Schreiben eines be⸗ 
kannten preußiſchen Finanzmannes im Auszuge mitzu⸗ 
theilen, aus welchem Sie erſehen werden, daß für 
Preußen die Herabſetzung der Eifenzölle fo zu ſagen 
eine Lebensfrage geworden iſt. Es heißt darin, daß 
der auf den Eingang des ausländiſchen Roheiſens ge⸗ 
legte Zoll die auf die Fabrikation des Eiſens gerich⸗ 
teten Induſtriezweige im Zollvereine im hohen Maaße 
benachtheiligt, ja theilweiſe dem Untergange entgegen⸗ 
e Es gilt dies namentlich von den abri⸗ 
ationszweigen, welche unmittelbar dem Einftuſſe der 
Concurrenz des Auslandes unterworfen find. In dieſer 
Beziehung treten uns zunächſt die Induſtriebezirke an 
der Ruhr entgegen, deren Stahl⸗ und Eiſenfabrikate 
auf der Pariſer Ausſtellung die glänzendſte. Aner⸗ 
kennung fanden. In Folge des beſtehendeu Eiſentarifs 
ſind in den Bezirken bei Hagen in Weſtphalen, wo 
die Eifenfabrifation den Hauptlebensnerv bildet, die 
Arbeitslöhne ſo tief herabgeſunken, daß ſie bei den 
hohen Preiſen aller Lebensbedürfniſſe nicht mehr aus⸗ 
reichen, um dieſe Bedürfniſſe zu beſtreiten. Da die 
Eiſenarbeiter andere Handwerke nicht gelernt haben 
und der Mehrzahl nach von den jetzt emporblühenden 
großen Fabrif⸗Etabliſſements zu entfernt wohnen, um 
dort als Fabrikarbeiter eine beſſere Exiſtenz zu ſuchen, 
ſo ſcheint von jener fleißigen und intelligenten Volks⸗ 
klaſſe das Loos der ſchleſiſchen Weber auf die Dauer 
unabwendbar, ſofern nicht ein Mittel gefunden wird, 
den Fabrikanten, welche für das Exportgeſchäft arbeiten 
laſſen, den zollfreien Bezug des Roheiſens zu geſtatten, 
oder ihnen durch Gewährung einer Ausfuhrprämie zur 
Ausgleichung des Preiszuſchlages in Folge des Ein⸗ 
gangszolles auf Roheiſen, zu Hite zu kommen. Man 
muß geftehen, daß dieſe Gründe gewichtig genug ſind, 
um den Entſchluß Preußens, auf eine Zollermäßigung 
der Eiſenzölle zu dringen, zu rechtfertigen, andererſeits 
muß man aber auch zugeben, daß die Gründe der 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Febr. Aus Mailand wird f 
8 8 ö gemeldet: 
Am 26. beſuchten Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät das 
große ſtädtiſche Hoſpital, eine der größten und ſchönſten 
Kranken⸗Anſtalten Europa's, gingen durch alle Ab⸗ 
men des ſo ausgedehnten Gebäudes und ließen 
unter Anderem einer am 17. bei Gelegenheit der großen 
Militärererciten vom Pferd eines Offiziers zu Boden 
geworfenen Frau, die jedoch von einer leichten Quet⸗ 
ſchung bereits epa ſofort 50 fl. verabreichen. 
— Von dort begaben Sich Se. Majeſtät nach der 
Beſſerungsanſtalt für verwahrloſte Knaben, dem In⸗ 
fitute San Barnabe, deſſen Zöglinge zweckmäßige 
Schulbildung und Unterricht in Handwerken erhalten. 

Im theologiſchen Seminar, wo Se. Majeſtät von 


2 ſüddeutſchen Oppoſition heute weit weniger ſtichhaltig[den, fo brauchen nur einzelne Raten von Seite des ſſie einen anſtändigen, wenn auch nicht glänzenden Er-um von dort aus die wunderbare Fernſicht auf die 
find, als fie es bei Abſchluß des September⸗Vertrages Uebelwollenden zurückgehalten zu werden und es iſt folg. Es wäre nur zu wünſchen, daß man von der Alpen zu genießen. 


Jubelfeſer des Conſervatoriums in manchen Kreiſen 
Anlaß nähme, den Fond deſſelben ſo zu kräftigen, da⸗ 
In feine et eg u 1 . Füßen ſtehen und 
in ſeinem Beſtande für alle künftigen Zei 
aller Frage geſtellt würde. gen Zeiten außer ff 
Auf unſerem Theater ſchlägt jetzt Senn 
de la Oliva ihre Caſtagnetten. Sie tanzt 9 
ordentlichem Andrange des Publicums den Capricho 
eine Olevariante, und ſpielt die franzöſiſche Bäuerin 
5 „Landwehrmann“ auf eine recht friſche, übermüthige 
eiſe. 


- und bei der bald darauf folgenden Zoll⸗Conferenz in 
Wiesbaden geweſen ſein mögen. Die Lage der Dinge 
hat ſich inzwiſchen bedeutend geändert. In den ſüd⸗ 

deutſchen Ländern iſt der Staat bei der Eiſeninduſtrie 

nahe betheiligt. Ein Hauptgrund gegen die Ermäßigung 
der Eiſenzölle iſt deutſcherſeits von jeher daraus abge⸗ 
leitet, daß die Eifeninduftrie das Mittel der Ver⸗ 
werthung der Waldungen ſei, und daß das Holz⸗ 
kohleneiſen mit dem Steinkohleneiſen nicht concurriren 
könne. Nun ſind aber die Waldungen nach und nach 
bedeutend gelichtet worden, und die Fi ſo ſehr 
in die Höhe gegangen, daß ſich die Frage aufdrängt, 
ob der auf Verwerthung des Holzes gegründete Eiſen⸗ 
hüttenbetrieb nicht von Nachtheilen begleitet iſt, welche 
die Vortheile bei weitem überwiegen? Wird man auch 
dieſe Frage noch verneinen, ſo wird man doch nicht in 

Abrede ſtellen können, daß der Mangel an Bau- und 

Nutzholz durch den bedeutenden Export, durch den 

ſtarken inländiſchen Verbrauch, namentlich durch die 

Holzkohlen⸗Eiſenproduktion von Tag zu Tag fühlbarer, 

und endlich eine Höhe erreichen wird, welche weit über 

die natürliche Grenze hinausragt, die bei dieſem wich⸗ 


Krankheit verhindert war der ſeinen So 

beſtellenden Bill die königl. Ane e b 
damaligen großen Rechtsgelehrten, der 5 ! 
den an But ge } fa 
lauben erfüllt geweſen zu fein ſcheinen; ie er⸗ 
flärten daß, obgleich der Kang Kein 1 — Cs 
chen Eigenſchaft unfähig fei als Souverän zu handeln 
er doch ir feiner politiſchen Ei enſchaft ſo gefund 
ee Nat die Kan ſei das große 
Siegel, und mittelt dieſes politiſch 


dann allerdings einige Zeit erforderlich, ehe man der 
Malverſation auf die Spur kommt. Immer bleibt es 
aber höchſt gefährlich, Bedienſteten, welche ſich ſauf 
einen Bezug von 300 oder 350 Gulden angewieſen 
ſehen, die, wenn auch indirecte, Vollmacht zu geben, 
Gelder von Parteien einzuheben. Hier iſt es auch am 
Orte, zu erwähnen, daß die Gemeinde gewiſſe Kate⸗ 
gorien ihrer Beamtenſchaft ſehr ſtiefmütterlich dotirt 
hat. So namentlich das techniſche Perſonal der nie⸗ 
deren Sphären. Hier ſind Adjute von 80 Gulden (ö) 
jährlich für techniſch gebildete Leute decretirt worden. 
Wo wäre heute ein abſolvirter Techniker zu finden, der 
für 80 Gulden jährlich, welche ſich im Schneckenavan. O Frankfurt, 2. Februar. Die zuerſt von 
cement auf 100, 120 und 180 Gulden ſteigern, beim Pariſer Blättern gebrachte Mittheilung, nach welcher 
ſtädtiſchen Bauamte als Practicant eintreten würde? in Folge des jüngſten Wechſels der Dinge in Madrid 
Die Folge dieſer mehr als jammervollen Dotirung war auch der Marquis d'Eſtrada, Miniſterreſident Spa⸗ 
eine wahre Völkerwanderung, welche jüngſt aus den niens bei dem Bunde und der freien Stadt Frankfurt, 5 \ 
ſtädtiſchen Dienften ſtattfand. Alle techniſch gebildeten von ſeinem hieſigen Poſten werde abberufen werden, P 28 1. Februar. [Tagesbericht.] Die Ver⸗ 
Leute verzichteten auf ihre Stellen und wandten ſich ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens begegnet mertund x Caſſationsgeſuches Vergers fol erſt nach 
Bahninſtituten zu. dieſe Mittheilung hier keiner Beſtätigung und man ſehr e 5 Erörterungen, die darüber unter den 

Der einzige Rettungsanker, an welchen ſich bisher weiß nichts anderes, als daß Marquis d'Eſtrada hier Mitgliedern, des Caſſationshofes Statt hatten, und 


der kleine Gewerbsmann in Prag in den Tagen der bleiben werde. Dagegen iſt es eine nicht mehr zu be⸗ nur mit 12 gegen 9 Stimmen enfſchieden e 
* Auch der Herzog von Sach 


7 7 :“ die eine Cl 1 
roßen Siegel pindurchzugehen mne Claſſe, als ee 
da ſind Ge finungemonopolien, en 95 ge⸗ Gothe unter entfprechenden Faulen get, Sreimaurerloge u 
richtet an alle Unterthanen der Königin und „Patent⸗ zogs in den Maurerbund ſtatt. Da der 30. Ja - 
2 1 i a \ Sti Jad 7 bt 
briefe“ genannt, erhält das Siegel an einer geflochte⸗ tages J. K. H. der Frau Prinzeſſin Carl im Prinzlichen Palaſt man e n dare Stiftungstag der Jänner, ſchrei 
nen Seidenſchnur am Fuße bes Actenſtücks; manchmal! eine Theatervorſtellung Statt. Zur Aufführung gelangt Angely's] det, Gert er krefflichſten 
iſt es, wie oben erwähnt, aus grünem, meiſt aber bekanntes Vaudeville „Die Erholungsreiſe“, mit neuen Cou⸗ He, 
g cht, das in gewiſſen Fäll plets. Der General⸗Intendant der K. Schauspiele, Kammerherr 
aus gelbem Wachs gemacht ©; 9 en, von Hülſen, ſpielte darin di N ; 
9 ichtlich einer ſtarken Abnutzu ülfen, fpielte darin die Rolle des Commis, der Kammer: 
wo die Urkunde vorausſi⸗ lfarbiges Leder ei Kung | herr Graf Schafgotſch die des Conditor Adler, die Comteſſe 
entgegen ſieht, in ein büffelfarbiges Leder eingeſchloſſen 


N Lucheſini die der Liebhaberin. Die Aufführung begann mit 
iſt, auf das die Vorder⸗ uud Kehrſeite des Siegels lebenden Bildern, dann folgte ein Franzöſiſches Luſtſpiel, in wel⸗ d 
‚ 


ismatiſche Sammlung und 
mſchließt, wurde ſodann in 
Ihren Majeſtäten be⸗ 
mbardiſchen Induſtrie⸗ 
ung. 1 nnung gezollt. 
e Menschenmenge — Ihre 
Majeſt er erhöchſtdieſelben wieder auf dem 
10 S Ei En ae mit lautem Jubel; 
i e iſerli 
waren wieder feſtich en aiſerliche Wagen fuhr, 


— 


Frankreich. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Am 3. Februar fand zur Feier des Geburtse 


: ill durchgebracht. i 8 8 11 i chem die Frau Landgräfin von Heſſen und die Frau Prin auch der k. N 
ward die 1 ne Be Ausſpruch Lord mit einem Stempel aufgedrückt ii Wofern aber Ben a den Heſſen Köcher S. K. 9 des Beinen Cart) pillen. Rath a. fast ebemals Geſandter in Rom, in 2 
Camdens ha tigung der Rechts⸗ das Schreiben an eine Privatperſon gerichtet if, wird Der „größte Mann“ und der „größte Ochſe“ bilven noch immer bund, aufgent 


den Gegenſtand des Tagesgeſpräches und unerſättlicher Neugierde. 
Der Rieſe Murphy lernt Berlin nur bei Nacht kennen, indem 
er nur Nachts hoffen kann, nnbeläftigt die Stadt zu durchſchreiten. 
Schon Mancher, der nach Mitternacht aus dem Caffeehauſe heim⸗ 
kehrte, ſah mit Staunen den Iriſchen Recken um die Straßenecke 
biegen und ſchwankenden Schrittes an eine Straßenlaterne treten 
um ſich an der Gasflamme — die Cigarre anzuzünden. Auch junge 
auf einem Balle, welcher kürzlich von einem der eriten Banquiers | U 
im Arnim'ſchen Saale gegeben wurde, und durch den Aufwand 
frappanter Ueberraſchungen alles bisher Dageweſene übertroffen 
haben ſoll, ſpielte der iriſche Goliath eine Rolle. Am Schluß des 
Balles ſenkte ſich von der Decke des Saales ein reich verzierter 


n und Politiker von ſeiner eigenen Zei 5 

5 1 — heutigen Tag erhalten und Sa i Zeit an bis 
bar die Behauptung auch er mag, dennoch wahr 
daß es im gegenwärtigen Aachens in Mirktichtei 
zwei Souveräne IM Lande gibt — den natürli⸗ 
chen, die unſerer e, und unſerer Liebe 
ürdi te ’ 5 

. een Sauce -Pfannenbedel, deren Ge⸗ 
ſchichte wir ein wenig näher ins Ken ofen wollen. 
In der That bietet die eigenthüm iche Art und Weiſe 
in welcher das große Siegel gegenwärtig gebraucht 
wird, um den von dem Souverän an Privatperſonen 
gerichteten Schreiben Gültigkeit zu verſchaffen, einen 
weiteren Beweis für den Glauben daß ihm (dem Sie⸗ 
gel) eine gewiſſe beſondere und unklärbare Kraft inne⸗ 
wohne. Zwei Arten von Urkunden haben „unter dem 


Ein jugendli iffe⸗ 55 
in jug cher Schiffs-Capitän. Ju Belfaſt lief 


er eg 6 in et alben 
Teber g ’ bots : 
Fieber aer Rae ums Leben. Riemen nn durch einen Sturz 


. zen andern Schreiben die keine allge⸗ 
dane Ge den fler in e 
Weiſe angewendet: die ergament Urkunde wird feſt 
Alfgerolkt, und büdet einer Meinen, EDS gan Sen 
langel Bündel, aus dem ein langer Streifen hervor⸗ 
ſieht, der den Namen und Titel der Perſon enthält 
. gerichtet iſt. a Stück Faden 
wird ack herumgebunden; ein. wenig 
d 2 wie ein Sixpence, wird mit 

„ung r auf . 9 15 der Sr 
aufge egeln bloß dadurch bewerk⸗ 
e e e 55 eit mit einer der Hälften des 
: berührt, worauf er alsbald mit der Würde 
eines vom Souverän ausgehenden Schreibens beklei⸗ 
det wird. 5 (Schluß folgt.) 


ae z Ä Als t von 

Miſſiſſippi erzählen amerikaniſche ee während 0 
r mal den gewiſſen Sieg Buchanan 

Korb herab, der, mit eleganten und Theil ſehr 5 1 Feder zu ſei N 

genen n den eh e e werner de der e eee enge dee ae Jen dae Ka 

eſellſchaft in einer ſelbſt den Größten unter den Anweſenden | Dieſe © ch Me 

1 hangen blieb. Alles war auf die Entwicke⸗ freiwilliges Geſchenk unseres en Vogels“ „ Icberſendg 

S e eee en e e a ken dee 

x si en en eit, der ee U 2 5 en i 2 

eintrat und ſich Han freundlich Verablleßz, den ee Papiere bringen. d, ſeine Inaugural⸗Adreſſe dam 

amen 


3 * des Balles zu vertheilen. Krieg dem Tabak) In Lenden hat ſich eine Au 


Vergers Vater, der in einem Haufe der Seineſtraße 
Portier war, wurde gleich N dem Verbrechen des 
Sohnes von ſeiner Stelle entlaſſen. Vergers Verthei⸗ 
diger, Advokat Morin, hatte ſeinen Antrag auf Ver⸗ 
nichtung des Ausſpruchs der Geſchwornen auf folgende 
ame me 5 —— a 

„ Ungeſetzlichkeit in der Zuſamme ng d 5 
ſenhofes inſofern als der erſte Präſident 4 iel 
chen Gerichtshofes ſelbſt präſidirte, indem er den vom 
Juſtizminiſter ernannten Präſidenten als erſten Bei⸗ 
figer beibehielt, ohne daß er dieſe Abänderung den 
Magiſtratsperſonen, dem Angeklagten und de 9 bli⸗ 
cum durch eine beſondere Ordonnanz ange = u — 
ſowie das Geſetz es beſtimmt. gezeigt hatte, 
2 Verletzung der Vertheidigungsre 

etreff der dem Angeklagten bewilli ; 

Friſten; denn dieſer letztere, welcher . gaſcknch e 
Verſetzung in Anklagezuſtand eingelegt hatte Er fünf 
Tage von Verwerfung der Appellation an hätte haben 
müſſen, um ſeine Vertheidigung vor den Aſſiſen vor⸗ 


chte, beſonders in 


mann, ſehr ſchmeichelhaften Weiſe gegen die Be⸗ 
hauptung gewiſſer Blätter, daß Louis Napoleon den 
Geſandten der Schweiz ſeit einiger Zeit mit einer auf⸗ 
fallenden Kälte behandle. Die officiöſe Chronik hätte 
— wenn man dem diplomatiſchen Gerüchte Glauben 
ſchenken darf — hinzufügen können, daß es vielmehr 
der in außerordentlicher Miſſion hier befindliche Stän⸗ 
derath Dr. Kern ſei, der eine Veränderung in dem 
Benehmen des Kaiſers gegen ihn bemerkt habe, denn 
man verſichert, Louis Napoleon habe mit großem Miß⸗ 
vergnügen erfahren, daß der außerordentliche Bevoll⸗ 
mächtigte es — nach ſeiner Rückkehr von Paris nach 
Bern — an dem gehörigen Tacte und an der gehö— 
rigen Discretion fehlen habe laſſen, indem er vertrau⸗ 
liche Aeußerungen Louis Napoleon's in Betreff der 
Neuenburger Frage an die große Glocke geſchlagen. \ 

Die verewigte Frau Fürſtin von Lieven hat, wie 
ein Correſpondent der „N. P. 3.“ aus ganz ſicherer 
Quelle weiß, keine Memoiren hinterlaſſen. Material 
zu Memoiren, Briefwechſel mit den ausgezeichnetſten 


zubereiten iſt geiwungen worden, die Debatte drei Perſönlichkeiten dieſes Jahrhunderts ſei wahrſcheinlich 


Tage nach der Appellation 
de der letzteren aufzunehmen — Für 4 
ſinn wagte er nicht zu plaidiren. Die ärztliche Kom⸗ 
1 er vom Kaiſer beſtimmten Mitgliedern 
4 hm län em ſie den Verurtheilten unterſucht 
At da * En Zeit ſich unterhalten hatte, er⸗ 
ſelbſt von Serfinn ptome krankhafteſter Aufregung und 
zeige, daß aber dieſe Geiſteszerrüt⸗ 


ehe N 
— — Beat denn als die Urſache der Hin⸗ 
werden müſſe. rechen bei dem Mörder betrachtet 


a Während der I i 
überha 5 er letzten Tage ſchien er 
wü p im vollen Beſitze der Energie zu ſein, 
über feine Suren Aſſiſen gezeigt hatte. Als man ihn 
Veraz timmung im Augenblick des Verbrechens 
— ie, antwortete er: „Ich ſehe, worauf Ihr hin 
mir stud Ihr wollt das Phänomen des Gewiſſens bei 
i wen. Ich will Eure Neugierde in aller Ruhe 
— igen. Höret alſo: Die Handlung, welche ich 
* habe, geht über meinen Standpunkt hinaus; 
; moraliſchen Ideen bei Seite geſetzt, fo hätte ich 
N 2 einer ſolchen Handlung für fähig gehalten. 
— in nie auf die Jagd gegangen; ich habe nie ir⸗ 
— ein Thier tödten können. Ich hatte einen Hund, 
laſſen. al für waſſerſcheu hielt; ich mußte ihn ködten 
. aber ich ging aus dem Hauſe; erſt am Abend 
- os wieder und weinte die ganze Nacht. Niemals 
Des ich einen Degen, ein Gewehr anfaſſen können, 
=. zen unangenehmes Gefühl zu haben, als wenn 
- = kalt überliefe — und dennoch habe ich freiwil- 
& — mit act das Meſſer gekauft; ich habe 
2 eo er. Bruft getragen und das Gefühl von 
us nichts ich. ſprach, nicht gehabt... Nichts — 


durchaus nichts habe ich gefü b 
f gefühlt. 
ib genub r ih ohne Brmeifet dar Tun de pa 


„Ich habe 
„die dem 
habe und Euch noch 
5 Bemerken Sie wohl, ich 
„und nicht ungefähr zehn; nicht neun, nicht 
troff zehn! — Als ich den armen Monſeigneur ge⸗ 
eher en hatte, da fühlte ich keine Gewiſſensbiſſe, ſondern 
Befriedt edigung ... Nein, doch nicht.., warten Sie, 
meine Geng iſt nicht das rechte Wort, es würde auch 
men Momenten nicht wiedergeben: als ich dieſen ar⸗ 


ſeign 
großer Berudigun 


zu folgen und der redi 

deen dugcher. daß c 
— entwiſchten, 
: ute wiederſagen könnte. 
5 sehn 


22 


Simonet de Paps bat die v iff⸗Capitän 
Befehl erhalten! be grebe. 2a Si⸗ 

b ra 
g an anf 8 21. 
Anſpriz ubt, daß der Capi⸗ 
Karrak geltend machen iel Frankreichs auf die Inſel 


er onſtituti x . 
„S nſttutionnel⸗ hat wieder einen ſeiner Mit⸗ 
gr Jules de Chatillon ift in Hyeres, 
34 Jahren a Bruſtleidens begeben, in 
5 Sr orben, 
le ? 
— Chronik der bonapartiſtiſchen „Revue 
übten der S . heute in einer für den Ge⸗ 
> weiz am hieſigen Hofe, Obeſt Bar: 
ague gebild i i 
. des Taba pe — — 
bien und zu unterdrücken. 
nation m. ſowohl mit 
„ol dbconomiſchen Waffen geführt. 
dem Poudre de riz, einem beliebten 
üngſter Zeit" jo geſtiegen, daß in der 
an Fabrik angelegt worden iſt, welche 
ampfmaſchinen ganze Ladungen dieſer 


egen das arme 
eologiſchen und 


&x. N e a 
Nahenheſtomitel, iſt i 
bed von Paris eine 


t mächti 
weißen S. mind, liefert 


dach „ Paſſive 

ſic ein über so Selbſimord. Zu Mareit bei Sterzing hat 

un der Rein re alter, penſtonirter Laquai, der des Ver 
2 


eligionsſtörun fl 25 Jänner 

igent 9 angeklagt war, am 25. Jänne 
Rechts rennen Umſtänden entleibt Auf den im von 
an die ober ” ayern brieflich ertheilten Rath, ſich appel⸗ 
ein Teſtamen Tanz zu wenden, verfaßte der Chritus. 
ſich wegen jeineg worin er bei voller Vernunft erklärt; er 
ie er anerkenne ſeldrrchene vor der einzigen höchſten In⸗ 
achts darauf Aan . und hierzu freiwillig 
te ſich auf ein a der Greis eine ganze Maß Brannt- 
Leintuch, und er den Schnee in ſeinem Garten aus 
iche wanntweinflaſche eber fh andern Morgen dort — die 
“be im nahen Walge verſ ee gefunden. Seine 


— Ü— 


= Kunſt und Literatur. 
ro 
fer Bora de Karl Auguſt von Weimar ſoll 
dene deer emgenen —— der Alt 
D Refdengftapt ſich d 0 es als die 
amal elle. Die Grundſtei . 
ſoll am 100 jährigen Gchuntetage des Vera 


einem 
lirend 


anz, 


| 


dem einer Reiterſtatue von Bronze auf dem] H 
enburg bergeitlt erhöht und | H 
pitze und SKron- | f 


ſehr reich vorhanden, aber dieſes Material dürfte kaum 
Herrn Guizot zur Herausgabe anvertraut werden. 


Großbritannien. 


London, 31. Jänner. Der Morning Advertifer 
meldet: „Wir ſind in der Lage, verſichern zu können, 
daß von den Admiralitäts⸗Behörden Befehle ertheilt 
worden ſind, ſchleunigſt Vorbereitungen zu einer be⸗ 
deutenden Verſtärkungs⸗Expedition für China zu treffen, 
und daß für die britiſchen Behörden in Kanton be⸗ 
reits Depeſchen ausgefertigt wurden und ſofort ab⸗ 
gehen werden, wonach dieſelben zu den ſtrengſten Maß⸗ 
nahmen greifen ſollen, um die vollſtändige und ſofor⸗ 
tige Unterwerfung der Chineſen zu bewirken. 


Rußland. 


Warſchau, 31. Jänner. [Die heimkehrende 
en Die auf Grund des Ukaſes vom 
27. Mai 1856 erfolgenden Begnadigungen Polniſcher 
Emigranten werden 5 in jeder Woche in größerer 
oder geringerer Anzahl veröffentlicht. So eben erhal- 
ten wiederum fegen ſechs, in Frankreich lebende 
Emigranten die Erlaubniß zur ſtraffreien Heimkehr: 
Theophil Simnoch, Franz Sviertſchinski, Auguſt Sa⸗ 
rembski, Felician Doboſchinski, Thaddeus Niementowski 
und Joſeph Piſchtſchatowski. g 

Am 5 Jänner fand in Warſchau in der Erzkathe⸗ 
drale St. Johannenkirche die Conſecration des Prieſters 
Michael Marszewski, Prälaten⸗Scholaſtiker der Cathe⸗ 
deal Wlockawel und Adminiſtrator der kujawiſch⸗ 
Ealifcher Didcefe, zum Biſchof der letzteren ſtatt. Die⸗ 
ſelbe, bemerkt der „Czas“, eine der älteſten in Polen, 
iſt gleichzeitig mit der Annahme des christlichen Glau⸗ 
bens der Nation geſtiftet, und ihr Sitz war anfangs 
Kruſchwitz, dann ſeit Mitte des XII. Jahrhunderts 
Wloclawek. Der Biſchof von Kujavien nahm im Se: 
nate feinen Sitz gleich nach dem Biſchofe von Krakau, alfo 
den zweiten unter allen Biſchöfen und die vierte unter 
op töten geiſtlichen Standes nach dem Erzbi⸗ 
Bifeh "mas von Gneſen, dem von Lemberg und dem 
(hören von Krakau. Unter den 70 und einigen Bi⸗ 
Seelfor die durch 9 Jahrhunderte der Reihe nach als 
en 8 die Diöceſe von Kujavien verwalteten — 
— etzten Zeiten heißt fie kujaviſch⸗kaliſcher Diöceſe 
ES ut die polniſche Geſchichte viele ausgezeichnete 

erühmte, um ihr Land hochverdiente Männer. 


Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 


9 

ur berg, 1. Februar. Im Laufe des Monats Jänner 
9 fr. Pe die galiziſche Sparcaſſe von 883 Parteien 117,682 fl. 
69,984 K. und die Rückzahlungen an 857 Parteien betrugen 
47.607 fl. 5%, kr. Die Einlagen haben ſich demnach um 
3,177,886 53½ fr. vermehrt und betrugen am 31. Jänner 
in current, fl. 10% kr.; überdies haben einige öffentliche Inſtitute 
10 ½ kr. Rechnung 8,463 fl. 6 kr., alſo zuſammen 3,188,299 fl. 
0,10 „Zur Deckung dieſer Einlagen beſitzt das Inſtitut 

fl. 34¼ kr., und zwar in barem Gelde 52,971 fl. 
im öffentlichen Papieren 504,215 fl. 59 kr., in Pfän- 
fl., in Wechſeln 95,290 fl., auf Landhypotheken 
kleineren fl. 33 fr., auf Stadthypotheken 777,998 fl. 54 fr., in 
0 Mehr Serderungen 1,784 fl. 43 kr. — Es 805 lic ſonach 
e Lan des Activſtandes im Betrage von 173,802 fl. 38%, kr. 
wie die erichtes aus Huſiatyn vom 23. Jänner l. J. find 
Bipsfi in Semb. Itg.“ meldet, bei dem ruſſiſchen Grundbeſitzer 
oleniszezow 14 Stück Pferde binnen einer kurzen Zeit 

genannten ſibiriſchen Seuche umgeſtanden. 


lichen Jürſten den 3 Se e j 
ich den, „September d. J., und an demſelben Tage 
Schere Enthüllung der Denkmale Wieland's, Goethe's 5 
Schi de alkinden. 
antwerpener Weinhändler Wuyts hat ſeine 
labe oemälde« Sammlung, die unter anderen mehrere herr⸗ 
1 Hält Analbilder von Rubens, Van Dyck, Teniers u. |. w. 
se Sta Neger der ſchönſten Privat- Sammlungen Belgiens war, 
bleibt bis Antwerpen teſtamentariſch vermacht. Seine Wittwe 
90 zu ihrem Tode im Beſitze der Sammlung. 
fordert w „New⸗Jork Herald“ zufolge iſt Horace Vernet auf 
Gebäude worden, in Waſhington ein dem Capital anzubauendes 
8 mit Gemälden zu ſchmücken. Vernet habe die Einla⸗ 
din Haugenommen und werde die Arbeiten bereits dieſes Früh- 
jahr beginnen. 
A. 3. 5 Riſtori hat eine Rivalin erhalten. Der A. 
5 a) aus Neapel vom 18. Jänner geſchrieben: „Seit 
Bühne 5 agen hat Madame Riſtori (Marquiſe Caprani a) die 
— 8 Theaters del Fondo betreten, und zwar unter ſtür⸗ 
— Fra eifall. Kunſtkenner indeſſen behaupten, die Leiſtungen 
Theater b. Sandowsky, die jeit beiläufig vier Jahren beim 
z ri nicht Fiorentini engagirt iſt, bleiben hinter jenen der Ri⸗ 
ſto chter einurück. Die Sandowek9 aus Verona gebürtig, it die 
natürlichen d ehemaligen öſterreichiſchen Feldwebels, die Bier ihre 
. Im damaüſchen en ee at.“ 

1 eutſchen Theater in Peſth iſt ſchon wieder ein 
mie ae Si ein Schüler des ae als Schau⸗ 
ſpieles und zwar als Hamlet aufgetreten. 

auf der nächſten Saiſon darf ſich das Berliner Publi⸗ 
for eine neue einheimiſche Oper gefaßt machen. Kirchen⸗ 
2er, ar Naumann hat das Trauerfpiel Judith und 
e us einer Oper umgeſtaltet und ſelbſt verſtſicirt. Die 
aup 1 — Üb für Frl. Wagner geſchrieben. Wie wir hören, 
oll das Werk bereits der General- Intendatur vorgelegt und zur 
Annahme 2 befunden ſein. 5 

Der Berliner Privatdocent Herr Dr. Märker hat 


Auch find bei dem kaiſerlichen ruſſiſchen Poſtamte zu Kuh a⸗ 
l der Route von Huſiatyn nach Kamieniet Podolski 
7 Stück Pferde an derſelben Seuche erkrankt, wovon bereits 
1 Stück gefallen iſt. 


Die Krankheit ſoll nicht lange dauern, — das Pferd verliert [P 


die Freßluſt, der Kopf ſchwillt auf, die Augen thränen, der ganze 
Körper zittert, worauf der Tod erfolgt. e 5 

Das Ehegericht für die Tarnower Didcefe iſt in 
folgender Weiſe conſtituirt: Präſes desſelben iſt der hochw. Herr 
Domprobſt Franz Szloſarezyk. Stellvertretender Präſes der hochw. 
Herr Domdechant Dr. Anton Galecki. Als Näthe fun iren: 1) der 
hochw. Domſcholaſter Joh. Gieldanowski; 2) der 2 Dom⸗ 
herr Dr. Krol; 3) der hochw. Domherr Joh. Mika; 4) der hochw. 
Domherr Stanislaus v. Jakliüski. Der hochw. Kanonicus Mar: 
tin Lesniak Erſatzmann. Zum Defensor matrimonii wurde er⸗ 
nannt Herr Prof. Dr. Laurenz Gwiazdon und zum Schriftführer 
Hr. Profeſſor Dr. Grzegorzek. 

Die ſogenannten Marimilia 
werden theilweiſe umgebaut. Wegen des 
mes im Fort am Pöſtlingberge werden 
genommen und iſt die Paſſage auf die 
theilweiſe abgesperrt. : 

Beraubung der Veroneſer Mallepoſt. Aus Inns- 
bruck vom 30. Jänner wird gemeldet: Eine bei hieſiger Poft- 
Direction heute Morgens eingetroffene telegraphiſche Depeſche des 
Poſt⸗Inſpectors zu Roveredo meldet, es habe ein Reiſender, wel⸗ 
cher mit Extrapoſt dort ankam, die Anzeige erſtattet, daß die 
geſtern von Verong nach Innsbruck abgefertigte Mallepoſt an 
einer berüchtigten Stelle der mit Geſtrüpp umgebenen Straße 
von Räubern 1 und ſämmtliche Paſſagiere ihrer Habe 
beraubt worden ſeien. Spätere Berichte befallen dieſes Factum. 
(Die Te eiſerne Kaffe des Eilwagens, zu welcher nur 
die Hauptpoſtämter einen Schlüſſel beſitzen, wurde zwar ver⸗ 
ſchleppt, aber fie widerſtand der Gewalt und wurde ungeöffnet 
auf dem Felde wiedergefunden.) 

— Zufelge Uebertinkommens der k. k. Miniſterien des Innern, 
der Finanzen und der oberſten Polizeibehörde haben die Gemein⸗ 
den, in welchen Militär⸗Polizei⸗Abtheilungen aufgeſtellt find, 
nicht nur zu den Auslagen für den currenten Dienſt dieſer Wache, 
ſondern auch zu den Penfionen, Provifionen, Gnadengaben, In⸗ 
validengebühren vc. der Militär » Polizeiwadh Individuen mit dem 
feſtgeſetzteu Beitragsprocente zu concurriren und es wurde hierbei 
ugleich beſtimmt, daß für den Fall, als ein derlei mit einer 
Penſten, Proviſion 2c. betheiltes Individuum in einem andern 
Kronlande oder in einer andern Gemeinde, als wo dasſelbe zu⸗ 
letzt Dienſte leiſtete, ſeinen Wohnort nimmt, die verlagsweiſe 
Verrechnung einzutreten habe. 


ns⸗Thürme bei Linz 
Neubaues eines Thur⸗ 
Felſenſprengungen vor⸗ 
Dauer diger Arbeiten 


— 


Handels: und Börfen- Nachrichten. 


— Ueber die Hinderniſſe an den Donaumündungen und die 
Mittel zu ihrer Abhilfe entnehmen wir der „Oeſterr. Ztg.“ fol⸗ 
gende Zuſammenſtellung 5 

Die Hinderniſſe laſſen ſich in Folgendem zuſammenfaſſen. 
Hart bei Tultſcha befindet ſich ein Fels, welcher vom rechten Ufer 
ausgehend in einer Länge von 30 Meter ſenkrecht in das Fluß⸗ 
bett hinabſteigt. Die Schiffe können dieſe Stelle weder aufwärts 
noch abwärts ohne Gefahr paſſtren, außer mit beſonders günftis 
gem Winde. ? 

In Sulina-Ganal ſelbſt, dem einzig gegenwärtig befahrenen 
Denauarm, gibt es folgende Storungen: Die Richtung feines 
Auslaufs iſt ſehr unvortheilhaſt; fein L uf macht ſehr viele 
Krümmungen; an fünf Stellen beſinden ſich Untiefen von nicht 
mehr als 10 Fuß Waſſer bei einer durchſchnittlichen Tief 
Fahrwaſſers von 18 bis 20 Fuß; an 9 Fi 
15 Wracks verſenkt. 5 hiedenen Stellen fin 

Die Einfahrt des Sulina⸗ Eanals iR nicht gegen herrſchende 
Winde gedeckt, die Mündung macht Krümmungen . 5 da 
Sandbänke und beſonders iſt das Fahrwaſſer an der Barre auf 
7 bis 9 Fuß Tiefe reduzirt. 

Der Vorſchlag zur Regulirung des Sulina- Armes nimmt 
11 Millionen Francs in Auſpruch. Aber ſelbſt nach dieſem Auf⸗ 
make 6 der Hinderniſſe blieben noch derartige 
na e ehler, a 113 i i 
— em a ne Schifffahrt nicht L — ge⸗ 
St. Georgscanal zugewendet, zumal man in Erfahrung brachte, 
die Schifffahrt bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts 121 
dieſen Canal ging, der erſt verlaſſen wurde, als ſich die Mün- 
dung plötzlich durch einen furchtbaren Sturm mit Sand verſtopfte. 

Für den St. Georgseanal werden folgende Vortheile gel⸗ 
tend gemacht: j > 

er Canal iſt doppelt jo breit und tief als der Sulina-Arm; 
ſeine Ufer ſind im Allgemeinen und beſonders an der Mündung 
viel höher; in Bezug auf die herrſchenden Winde iſt die Richtung 
ſeines Laufes der Schifffahrt viel günſtiger; der Aufwand für die 
Verbeſſerungsarbeiten nimmt eine geringere Summe in Anſpruch, 
nämlich blos 9½ Millionen Franes. 8 

— Dem Hauptzollamte I. Claſſe zu Carlsbad in Böhmen 
wurden die Eingangsverzollungsbefugniſſe eines Hauptzollamtes 
. Claſſe in folgenden Fällen ertheilt: 1. für alle mit der Poſt 
aulangenden Waarenartifel und 2. für alle Effecten und Wägen 
der Reiſenden, wenn ſie den letzteren vorausgeſchickt werden oder 
denſelben nachfolgen. 8 

Das h. Handelsminiſterium hat demjenigen, welcher eine 
Beſchädigung oder Entwendung von Telegraphenleitungen an⸗ 
eigt, jo daß der Thäter ausgeforſcht und verurtheilt wird, eine 
Be ohnung von 50 bis 100 . zugeſichert. 

Bei der am 28. v. M. vorgenommenen Wahl der Directoren 
des Poſener Gredit + Inftitutes wurden, wie die Poſener Blätter 
melden, für das Amt eines Generaldirectors der Land ſchaft 
1) der bisherige General = Landſchaftsdirecter von Brodowoli, 
2) Erasmus von Stablewsti und 3) Graf Matthias Mieläyfski; 
zum Provinzialdirector der Landſchaft der bisherige Director von 
Kurcewski vorgeſchlagen. . 

Krakauer Eurs am 4. Februar. Silberrubel in 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 


vor Kurzem eine Triologie „Alerandrea“ veröffentlicht, welche 
ganz im Geiſte der Antike gedichtet iſt. Dieſelbe zerfällt in drei 
große Schauſpiele, „Philippos, Demoſthenes und Alexander.“ 
Wie wir hören ſoll das erſte dieſer Dramen, „Philippos“ Aus⸗ 
ſicht haben, auf der königlichen Hofbühne zu Berlin zur Auf⸗ 
führung zu kommen. — Noch eine andere neue dramatiſche Dichtung 
iſt ee, deren Stoff der antiken Welt entnommen iſt. Pro⸗ 
feſſor Oswald Marbach in Leipzig hat eine „ eben“ geſchrieben 
und bereits an die Bühnen verſendet. 

Im Hamburger Stadttheater wird Brachvogels „Adal⸗ 
bert vom Babanberge“ und ein neues fünfactiges rauerſpiel von 
Fedor Wehl: „Die Schule des Herzens“ zur Aufführung vor⸗ 
bereitet. — Herſch's „Sophonisbe“ iſt in Dresden zur Dar⸗ 
ſtellung angenommen. er 

* Die „Gränzboten“ veröffentlichen einen äußerſt leſens⸗ 
werthen Aufjag über „Gothe als Theater⸗Director.“ Man lernt 
daraus beſonders die liebenswürdige Humanität des großen Mannes 
gegen Dichter und Schauſpieler kennen. a, wo er ein 
Stück zurückweiſt, einen Schauſpieler tadelt oder nach den Thea⸗ 
tergeſetzen ſtraft, geſchieht dies in der ſchonendſten Weise und 
mit einer Höflichkeit, welche ſich viele unferer heutigen Theater⸗ 
directoren zum Muſter nehmen könnten. 

Ein echt ruſſiſches Feuilleton. u. dem Neujahrs⸗ 
Feuilleton bed Baron, Brambeus im 10 8 telle ze te⸗ 
iſcheſtwa“, bringt die K. H. Ztg. folgen Die Sprache 
11 — große und mächtige 5 — — Bolksmoral, die Grundlage 
alles intellectuellen Fortſchritts, die Seele einer ächten und gründ⸗ 
lichen Civiliſation .: Wenn die ruſſiſche 5 18 es will, ſo 
werden keine widerrechtlichen Sporteln (Vsgtki) in Rußland mehr 
und das Plünderungsſyſtem vernichtet fein. Die Ehrlichkeit iſt in 
den Händen der Sprache. Sie iſt Lehrerin. Wächterin und Rich⸗ 


polniſt 


terin jeglicher Moral, der Familien — der geſellſchaftlichen Ba 
portel⸗ 
große Frage ge⸗ 

Er 


bürgerlichen Moral. Sie allein kann mit Sporteln und 
nehmern fertig werden... Mir find jetzt an die 
langt über die ruſſiſche Sprache und über die Anwendung d 


Plf. 414 verl. 412 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
% verl. 97%, 84 Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.28 8.20. Napoleond'ors 8.16—8.10. Vollw. Hol. 
Ducaten 4.50 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.53 4.47. Poln. 

Tandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½¼ —95%/ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 ½ 83. Grundentl.⸗Oblig. 82 — 81 /. 
National-Anleihe 86 ½.—86 ohne Zinſen. 

reslau, 3. Februar. [Producten⸗Börſen⸗Be⸗ 
richt] An der heutigen Börfe war in Roggen zu erniedrig⸗ 


ten Preiſen geringes Geſchäft, Februar ſowie Februar⸗März 39 
u 27 € 3 

. Ihlr. Brief, März⸗April ee) Thlr., bez. Frühjahr 

aA, Thlr. bezahlt eher Brief als Geld. 


In Spiritus fand zu etwas höheren Preiſen ein mäßiger 
Umjag ſtatt loco zum umſtich 10/10 / Thir. Geld, loco 
mit leihweiſe Faß 10%, Thlr., Februar 10% —11 Thlr. bez. 
März⸗April 11½ 117 Thlr. bez., Frühjahr 11½—11½ Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 11% Thlr. bezahlt und Geld, Juni⸗Juli 
11°, Thlr. Brief. 

Rohes Rübdl wurde beig matter Stimmung ſchwa ge⸗ 
handelt, loeo ſowie im Februar 16¾ Thlr. Brief, Frühjahr 
16,10% Thlr. bez, und Geld. 

Zink, ſehr feſt, loco 9 /½ Thlr. Geld. (Schl. 3.) 

+ München, 31. Jänuer. Der heutige Fruchtmarkt war 
mit 12,900 Schäffel äefahren, waren 2321 Sch. Weizen, 70 Sch. 
Roggen und 3134 Sch. Gerſte von fremden Händlern gekauft 
wurden, 2111 Sch. aber unverkanft blieben. Die Verkaufsſumme 
betrug 269,052 fl., die Preiſe differirten gegen die jüngſte Schranne 
bei Weizen um 11 kr. weniger, bei Roggen, Gerſte und Hafer 
um 4 kr., 8 kr., 2 kr. mehr. Raps war wenig begehrt, die Zu⸗ 
fuhr auch gering, in Leinſaamen zeigte fh ſteigende Tendenz und 
galt er im Mittel 19 fl. 39 kr. — In Hopfen ging das Ge⸗ 
ſchaft geſtern ſehr flau; von 346 Ctnr. 81 Pfd. gelagerter Waare 
blieben 300 Ctnr. 2 Pfd. in Reſt; die Preiſe ſind etwas herab⸗ 
gegangen. 

Frankfurt, 2. Februar Berliner Wechſel 105. — Ham. 
burger Wechſel 89 B. — Londoner Wechſel 117%. — Pariſer 
Wechſel 93%. — Darmftädter Bankactien 317. — 3% Spanier 
37.— 1% Spanier 23¾. — Spaniſche Creditbank von 
Pereire 543. — Spaniſche Creditbank von Rothſchild 495. 

amburg, 2. Februar. 3%. Spanier 34%. — 
Spanier 22/8. — Stieglitz vom Jahre 1855—96 Y.. 8 

Amſterdam, 2. Februar. 1% Spanier 23½. — 3% 

Spanier 36%. — 5% Ruſſen Stieglitz vom Jahre 1855 96. 
[Stattgebabte Verloſun 


— Holl. Integrale 63 ½ 

Wien, 3. Februar. en.] 
22. Verloſungen des 1834er Stare An lehne. 
Gezogene 130 Serien. 1, 3, 33, 73, 86, 101, 151, 166, 198, 
203, 225, 235, 250, 251, 256, 264, 291, 314, 321, 326, 360, 
407, 409, 422. 434, 465, 478, 516, 565, 581, 596, 659, 670, 
701, 762, 781, 782, 812, 814, 822, 845, 847, 860, 885, 891, 
898, 916, 927, 928, 932, 934, 985, 1007, 1019, 1029, 
1058, 1063, 1074, 1116, 1122, 1139, 1153, 1169, 
1204, 1216, 1254, 1286, 1302, 1313, 1333, 1337, 
1398, 1419, 1424, 1446, 1453, 1466, 1477, 1489, 1502, 
1607, 1623, 1638, 1657, 1669, 1671, 1762, 1765, 
1840, 1853, 1891, 1932, 1940, 1968, 1992, 2004, 2 
2034, 2049, 2067, 2068, 2086, 2091, 2105, 2121, 2152, 
2177, 2277, 2294, 2295, 2311, 2371, 2373, 2376, 2391, 2 
2431, 2462, 2465 2493. 

— Aeltere Staatsſchuld. Bei der heute Vormittags 
ſtattgefundenen 283. Verloſung wurde Serie 43, Banco-Obli⸗ 
gationen zu 2½ % von Nr. 31699 bis 32692 enthaltend, ge 
zogen. Br 

— Dedenburg-Neuftädter Eiſenbahn⸗Obligatio⸗ 
nen. Bei der gleichfalls heute Vormittags ſtattgehabten 3. Ver- 
loſung iſt Serie Litk. A gezogen werden. 2 2” 

— Bei der am 31. Jänner ſtattgehabten Verloſung der gräf⸗ 
lich Stephan Karoly ſchen Anleihe ſind folgende 39 Obliga⸗ 
tionen gezogen worden: Nr. 7, 16, 28, 58, 77, 102, 111, 129, 
141, 155, 156, 196, 291, 301, 302, 336, 365, 443, 484, rück ⸗ 
zahlbar am 1. Auguſt, dann Nr. 19, 25, 104, 132, 140, 153, 
201, 202, 214, 220, 251, 266, 270, 271, 279, 292, 331, 404, 
405, 469, rückzahlbar am 1. Februar 1858. 2 

— Bei der am 27. Jänner ſtattgehabten Verloſung der Graf 
Schönborn⸗ und Buchheim'ſchen Anlehen wurden die folgenden 
40 Schuldverſchreibungen gezogen: Nr. 197, 421, 449, 537, 560, 
562, 564, 631, 782, 903, 1131, 1198, 1392, 2053, 2104, 2113, 
2147, 2524, 2873, 2885, rückzahlbar am 1. April, dann Nr. 249, 
327, 500, 714, 852, 1062, 1167, 1515, 1548, 1558, 1965, 
2347, 2446, 2575, 2639, 2800, 2854, 2859, 2895, 2899, rück ⸗ 
zahlbar am 1. October 1857. 


0 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 4. Februar. Geſtern Abends 3% Rente 
68. 07 ½. Es wird verſichert, der morgige „Moniteur“ 
werde die Abhaltung der Conferenzen bezüglich der 
Neuenburger Angelegenheit in Paris ankündigen. 
Das Gerücht von der Einhebung einer Steuer auf 
Eiſenbahn- und andere Papiere iſt hier wieder ver⸗ 
breitet. i : 

Neapel, 30. Jänner. Mit königlichem Decret 
werden die Bezirksräthe für die Provinzen dieſſeits des 
Faro auf den 15. April einberufen, ihre Sitzungen 
werden fünfzehn Tage dauern. Die auf den 5. Mai 
einberufenen Provinzialräthe werden bis 25. Mai tagen. 

Livorno, 2. Februar. Die erſte öſterreichiſche 
Kriegsfregatte „Radetzky“, Commandant Ritter v. Preu, 
iſt am 26. Jänner hier eingetroffen und weilt noch hier. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


ben zum treuen Dienſt des Zaren und des Vaterlandes. Vielleicht 
daß es uns gelingt, aus dieſem Thema noch eine Idee herauszu⸗ 
arbeiten.“ Der Baron hatte nämlich vorher entwickelt, daß die 
Ausbeute ſeiner halbjährigen Unterhaltung mit den Leſern des 
Soyn Oteſtſcheſtwa weſentlich in zwei Ideen beſtände. Es fei 
alles Mögliche in einem halben Jahre zwei, in einem Jahre vier, 
in 25 Jahren hundert Ideen zu verarbeiten, das ſei ein wahrer 
Kröſusſchatz, da es Leute gebe, die 100 Jahre leben, leſen und 
ſchreiben, und denen doch nie eine Idee zu Geſicht gekommen ſei, 
Die beiden Ideen aber, welche Brambtus als Hauptgewinn be⸗ 
trachtet, find: erſtens, daß die ruſſiſche Fabrikation etwas künſtlich 
Gemachtes iſt, da ſie unter langem Schutze es nur dahin gebracht 
habe ihre ſchlechten Erzeugniſſe faſt eben ſo theuer zu verkaufen, 
als die guten des Auslandes, nachdem dieſe den Zoll bezahlten. 
Könne man ſich doch nicht einmal verlieben, ohne zu engliihre 
oder franzöſiſchem Papier feine Zuflucht zu nehmen, —— 
ruſſiſchem Papier laſſe ſich kein anſtändiger Liebesbrief Bart. 
Die zweite Idee aber ſei die, daß die Nationalität mich irt liegt 
oder Kaftan, oder überhaupt in Aeußerlichkeiten diefe Glaub ö 
ſondern in den drei folgenden Grundelementen: religid e, 
Dynaſtie und Regierungsform, und endlich Sprache auch d 
Wie das „Magazin des Auslandes“ 1 fi fähriges En 
„Morgenblatt“ in dieſem Jahre ſein fünfun an Paal Us 
Biläum. Dasselbe wurde 1807 gegründe Sizluße des Modan 
dazu eine humoriſtiſche „Abſchiedsrede beim Saitptmitarbeiter gen: 
blattes“ geſchrieben. Er blieb eine Gt r gezählt iter, zu 
denen das Journal unter Anderen 4. it rift br hat. 
Unter dem Titel „Kosmos, Hof: 55 2 angewandte 
Naturwiſſenſchaft“ iſt im Verlag Bo des D Staatsdruckerei 
von A. Auer und unter der en die d c. K. Reclam in 
Leipzig, eine Monatsſchrift ei 75 Kreis urch ihren Inhalt und 
die foſliche Austattung nat iſen Aufſehen erregen wird. 
Neben zwei Bogen größten Jormats bringt die erſte Nummer 
mehrere färbige ationen im Naturdruck, als beſondere Bei⸗ 
lagen, dle ale bisher in dieſem Fach gebotene übertreffen. 


N.1488 div. Ediet. (82.3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec werden diejenigen, 
welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 9. 
Jänner 1856 zu Mielec mit letztwilliger Anordnung 
verſtorbenen Andreas Toczynski eine Forderung zu ſtel⸗ 
len haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur Anmel⸗ 
dung und Darthuung ihrer Anſprüche den 2. März 
1857 Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, oder bis 
dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, kein 
weiterer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 

Mielec, den 22. December 1856. 


Nr. 23632. Lieitations⸗Ankündigung. 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 123. Concurs. (98.3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der beim hieſigen Magt⸗ 
ſtrate erledigten mit der jährlichen Beſtallung von 100 fl. 
EM. verſehenen Amtsdienerſtelle wird der Concurs bis 
zum 20. Februar 1857 hiemit ausgeſchrieben. 

Alle Bewerber, welche dieſen Poſten zu erlangen wün⸗ 
ſchen, haben ihre dießfaͤlligen Geſuche in dem ober⸗ 
wähnten Termine bei dem hieſigen Magiſtrate einzubrigen, 
und ſich dabei über ihren Geburtsort, Atter, Stand und 
Religion, ſowie über die Kenntniß der deutſchen und 
polniſch e Sprache dann über ihre bisherige Verwendung 


und Moralität gehörig auszuweiſen. (85.3) 


Magiſtrat. 
Tarnow am 26. Jänner 1857. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
= wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 26ften 
3. 197. Ediet. (95.3) [Februar 1857 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 


Rzeszow eine öffentliche Licitation im Zwecke des Ver⸗ 
kaufes des ehemaligen Militär⸗Gebäudes sub Nr. 12 


Vom k. k. Bezirksamte Jaworzno werden die vor der 
ſammt der dazu gehörigen Grundfläche in Ruskawies 


heurigen Rekrutirung flüchtig gewordenen Milltärpflich⸗ 


tigen: f 5 
u. Jaworn N i nächſt Rzeszow, wird abgehalten werden. 
S aupen 124 ane DA! 5 Der Ausrufspreis beträgt 1472 fl. 10 kr. CM., und 
J 9 Turgasik " 189 das von jedem Licitanten zu erlegende Vadium 148 fl. 
ohann — 2 0 Bis zum Schluſſe der mündlichen Licitations-Ver⸗ 
Paul Szozyr2yCa I 15 handlung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium ver: 
Anton Przegeza a 5 ; 2 ö arke von 15 kr 
Paul Sapitalny 216 ſehene verſiegelte mit einer Stempelm r. 
Ade N Le verſehene Offerten angenommen werden. 
dam Herman 5 30 ie näheten Li 5 n können bei d 
Anton Paluch 5 2 Die näheren Lieitations Bedingunge r er 
Paul Marszalek 30 Ben k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directi ingeſehen 
Valentin Kowalski 7 197 8 
˖ Krakau, am 19. Jänner 1857 
Franz Waluga 5 225 Be un; a 
Andreas Majka 225 85 ö f FR 
Adalbert Ger wönkie x 22 Kundmachung. (96,3) 
Andreas Godazinski „ Die Direction der priv. öſterr. Nationalbank hat mit 
Kaſimir Pierzchala 7 2 Zuſtimmung der hohen Finanz > Verwaltung die Einlei⸗ 
ndreas Kozakiewiez „ 112 tung getroffen, daß die Einkommenſteuer, welche für das 
Caſper Big „ Steuer = Verwaltungsjaht 1856/1857 entfällt, und für 
Joſeph Seredyhski 1 90 die Dividenden der Bank⸗Actien, fo wie für die 4% 
Michael Kossowski 7 32 Zinſen der, Behufs der Erlangung neuer Actien, gelet⸗ 
39 8 ra „ 41 fteten Einzahlungen zu entrichten iſt, vereint aus den 
1 Ku 2 arski 0 5 Erträgniſſen des Inſtitutes re rd as 
0 Die Nationalbank wird demgemäß ſtatt der einzelnen 
Paul Baran 5 205 jen⸗Interims⸗ i U 
Peter Wasowiez 148 Befiger der Aetten und Aecten Jr gien e fit 
Hlaeinth Malikoweki n diefelben die vorſchriftsmäßige Faſſion zum Behufe der 
Marein Delete Z 156 Steuerzahtung bei der nied. öſterr. Steuer -Adminiſtra⸗ 
> ” tion überreichen. 
0 Ziark 5 Eg 
Jen een, 2 en am 51. Bea 1600. 
22 m ipitz, Bank⸗Gouverneur. 
N Dobrowa Haus-Nr. 10 Benvenuti, Bankgouverneurs⸗Stellvertreter. 
Katt Milnich 0 19 Murmann, Bank ⸗Director. 
udwig Jurgusik 7. 34 (97-1-3) 
Johann Duszyk 68 Kundmachung. 
Johann Musiat 5 1 7 Das hohe Handels ⸗Miniſterium bat mit Erlaß vom 
Martin Snierz „ 87 9. December 5. J. 31. 29518, die Reconſtruction der 
Manz Conſt. Hermann aus „ 91 ſchleſiſchen Straße in der Strecke vom ſtädtiſchen Mauth: 
artin Schuster n 22 ſchranken in der Krakauer Vorſtadt Zwierzyniec bis 
Joſeph Guja . 14 jum Kloſter in Pölwsie Zwierzynieckie mittelft damm- 
Thomas Pacia 57 14 attiger Erhöhung derſelben über die gewöhnliche Funda⸗ 
Sebaſtian Jaromien „ ' 4 tionslinie mit einem Geſammtkoſtenaufwande von 5800 
Mathias Ziomek aus Cigzkowice H⸗Nro. 93 fl. 52 ½ kr. CM. genehmigt. 
30000 Tgborpki n 158 Zur Sicherſtellung 1 Ausführung dieſes Baues im 
ohann Piet 75 Unternehmungswege, wird in Folge hohen Landes⸗Regie⸗ 
Franz Les . ” 43 tungs⸗Erlaſſes vom 20. l. M. Zl. 1501, die Verhand- 
Stanisl. hechelski 75 151 lung bei dieſer k. k. Kreisbehörde am 16. Februar l. J. 
i 7 34 10 Uhr Vormittags en werden. 
oſeph Glinos f 143 Einen Anbot kann Jeder ſtellen, der pCt. Vadium 
Johann Sojka aus Jelen Baus Nro. 70 Akt und gegen deſſen Verläßlichkeit kein Bedenken ob⸗ 
Ge A „ 55 waltet. 
ohann Kula . 88 er jeder Unterne ige, welcher 
Mathias Palka aus Siersza Haus ⸗Nro. 44 mg e nicht ſchon ne er 7 
Anton Orzechowski aus Luszowice HN. 85 m ehmung bekannt i it einer von 
f 5 führten Bauuntern iſt, mit einer 
Anton Duda aus Ploki Haus⸗Nro. 15 betreffenden Behörden ausgeſtellten Beſtätigung auszu⸗ 
Fand Ciapala aus Mysluchöwice H⸗Nt. 78 weiſen, daß er vermöge ſeiner perſönlichen Eigenſchaften 
aul Chechelski aus Wodna Haus⸗Nro. 24 und Sachkenntniße für die entſprechende Ausführung des 
Aft Musial aus Dlugoszyn Sa 6 Baues die nöthige Bürgſchaft gewähre. 
Dae ‚Jurkiewiez aus Byezyna Haus-Nr. 6 Anbote können entweder bei der Sicherftellungs = Ver: 
— ce 131 oder (doch nur bis 
Peter Szubert 7 handlung mündlich Verhandl zum Beginne der 
. 25 mündlichen Licitations⸗ Oe ung) mittelſt ſchriftlicher, 


mit der entſprechenden Stempelmarke verſehenen verſiegel⸗ 


den. 
ten Offerte gemacht werd 
Die Hintangebung dieſes Baues geſchieht nach Ein⸗ 


Thomas Banosik aus Szezakowa H.:Nt. 69 

hiemit 1 binnen einem Monat in ihre Hei⸗ 

ee zur ückzukehren, und der Militätpflicht Genüge zu 

ſeiſten, anſonſten gegen dieſelben nach den beſtehenden 

Geſetzen fürgegangen werden würde 
Jaworzno, am 26. Jänner 1857. | 


— . .. ee RE RE ER 22T 


8. 19 %s Ediet. (80.8) 


Von dem k. k. Landesgericht in Krakau wi 
H 2 ger! € 

gemacht, daß Sophie Wosniako aka an 2 See 
1848 zu Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilli — 
Anordnung . Geh ſei. ; 9 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und 
Perſonen auf ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht ue 
ſo wer i 


mer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zn machen geden⸗ 


ken, aufgeford 


dem unten ge 
een, und unter Ausweiſung ihres 


Erbserklaͤrung anzubringen, widrigenfalls 


ſchaft, für welche inzwi 
Hoborski als Verlaſſenſ 
mit Jenen, die ſich 
7 . — ausgewieſen haben tete 
geantwort ( nge 
ſchaft Hr 32 3 4 uc Niemand erbserklaͤrt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 


einer ſolchen Offerte der Procenten- 


welchen der Offerent den Bau gegen die 
a be liegenden 1 zu Geh ge⸗ 
4 t er * 
e Us fie mit dem Vor⸗ und Familiennamen 
unter Angabe des Characters und des Wohnortes des 
Offerenten unterfertigt ein, ws darin ferner erklärt 
werden, daß der Offerent die der 1 zum Grunde 
liegenden allgemeinen und en 0 aubedingniſſe, die 
Pläne, den ſummariſchen 10 8 
Preisverzeichniß eingeſehen u B fi verſtanden habe, 
ſo wie alle darin enthaltenen 8 e und Vor⸗ 
ſchriften pünktlich erfüllen. . n 5 a muß einer 
jeden Offerte das öpCt. — ir in baarem 
Gelde oder in annehmbaren und haftungsfteien öffenelk⸗ 
chen Staatspapieren na N Zeit beſtehenden Courſe 
die amtliche Beſcheinigung einer k. k. ae oder 
Hauptkaſſa über den erfolg e. 8 
das vorerwähnte Zeugniß über die Solidität des Offe⸗ 
renten beigegeben werden. S mei Nen es 
beheben Bedingungen nicht vollſtändig entſprechen, blei⸗ 
en ückſichti f 
1 1 gicnations Behelff können hieramts in den 


gew iſtunden eingeſehen werden. 
hnlichen Kamleiſe. k. k. Kreisbehörde. 


Von 
Krakau, am 27. Jänner 1857. 


— Kundmachung. 92) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Krosno wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung der 
Teofila Pudlo geborene Jorasz, gegen ihren Ehegatten 
Johann Pudko zugeſprochenen, und mit dem Betrage 
von 180 fl. CM. fälligen Unterhaltskoſten, dann der im 
gemäßigten Betrage pr. 9 fl. 48 kr. CM. zuerkannten 
Erekutionskoſten, die exetive Feilbietung der dem Johann 
Pudlo gehörigen, bereits gepfändeten und geſchätzten 
Fahrniſſe als: von zwei Pferden, drei Kühen, einer jun⸗ 
gen Kuh, eines Kalbes und eines jungen Ochſen in Kor- 
czyna am 13. Februar 1857, und am 27. Februar 
1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags vorgenommen 
werden wird. Für den Fall, als auf keinem dieſer beiden 
Termine die obangeführten Fahrniſſe über oder um den 
gerichtlich erhobenen Schätzungswerth gegen gleich baare 
Bezahlung veräußert werden ſollten, ſo wird zu dieſem 
Ende noch ein Termin auf den 13. März 1857 in 
Korezyna um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, auf wel⸗ 
chem dieſe Fahrniſſe, auch unter dem Schätzungswerthe 
gegen gleich baare Bezahlung werden hintangegeben wer: 
den. Das Schätzungsprotokoll, kann hiergerichts eingeſe— 
hen werden. 

Vom k. k. Bezirsamte als Gericht. 


Krosno, am 21. Jänner 1857. 


Nr. 2424. 728. Kundmachung. (99.3) 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 21. October 1856 die foftemmäßige 
Conſtituirung der bisher mit dem zweiten Gymnaſium 
in Lemberg vereinigten vier Parallelklaſſen zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Unter = Gymnaſium von vier Klaſſen allergnä⸗ 
digſt anzubefehlen geruht. 

An dieſem Unter = Gymnaſium, deſſen Activirung mit 
Beginn des Schuljahres 1857/8 einzutreten hat, werden 
vier Lehrerſtellen für profane Lehrfächer und zwar; 

a) drei für philologiſch-hiſtoriſche, und 

b) eine für mathematiſch = naturwiſſenſchaftliche 

Fächer, 

jede mit einem Gehalte von 700 fl. EM. zu beſetzen 
ſein, für welche hiermit im Grunde des hohen Unter⸗ 
richtsminiſterial⸗Erlaſſes vom 27. December v. J. Zahl 
16,991 der Konkurs bis Ende Marz 1857 ausgeſchrie⸗ 
ben wird. 

Bis dahin haben die Bewerber um dieſe Stellen ihre 
gehörig inſtruirten Geſuche bei dieſer k. k. Statthalterei 
unmittelbar, oder falls fle bereits in einer Staatsbedien⸗ 
fung ſtehen, im Wege ihrer vorgefegten Behörden ein: 
zubringen und ſich darin über zurückgelegte Studien, ge⸗ 
ſetzlich erworbene Lehrbefähigung, ſittliches und ſtaats⸗ 
bürgerliches Wohlverhalten, und namentlich auch die 
Kenntniß der polniſchen Sprache, welche an den genann⸗ 
ten Parallelklaſſen als theilweiſe Unterrichtsſprache beſteht, 
auszuweiſen. 2 g 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


Lemberg, am 10. Jänner 1857. 
I,‘ . 
N. 444. Obwieszezenie. (70.3) 


Podajae do publicznéj wiadomosei , iz P. Wiktor 
Hube mieszkaniee tutejszy stara sie o paszport 
emigracyjny w kraj krölestwa Polskiego wzywa 
sie kazdego, aby o zachodzic moggeych ku temu 
przeszkodach Magistrat zawiadomil. 

2 Magistratu Kr. Gl. M. Krakowa. 


Dnia 10. Styeznia 1857 r. 


N. 379. Kundmachung. (91.3) 
Da die auf den 19. Jänner 1857 beſtimmte Lickta⸗ 
tion wegen Sicherſtellung der Ausführung mehrerer N 
paraturen an der Czernichower Pfarrkirche ob Mangel 
an Unternehmungsluſtigen nicht abgehalten werden konnte, 
ſo wird ein neuer Termin auf den 16. Februar 1857 
10 Uhr Vormittag beſtimmt, und bekannte Unternehmer 
eingeladen an dieſem Termine in der Bezirksamtkanzlei 
zu erſcheinen. 

Der Ausrufspreis beträgt 1818 fl. 53¾ kr. und das 
Vadium 182 fl. CM. s 

Die Licitations-Bedingniße können zu jeder Zeit bei 
dieſem k. k. Bezirksamte eingeſehen werden. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Liszki, am 26. Jänner 1857. 
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Obwieszezenie. 


Poniewaz przeznaczona na dzien 19. Stycznia 
1857 r. licytacya celem zabezpieczenia wykonania 
rôznych reparacyi przy kosciele parafialnym w Czer- 
nichowie dla braku przedsiebioreöw do skutku nie 
doszla, przeto o. k. Urzad Powiatowy przeznacza 
nowy termin na dzien 16. Lutego 1857 r. 10 g0- 
dzinę przedpoludniem i wzywa PT. przedsiebior- 
cöw, aby na terminie w kancelaryi Urzedu Po- 
wiatowego zglosi& sie chcieli. 

Cena wywolania ustanawia sie w kwocie Zlr. 
1818 kr. 53°/, m. k. wadium zas Zir. 182 m. k. 

Warunki lieytacyi mogg by6 kazdego czasu 
we. k. Urzedzie Powiatowym przejrzane, 

Deklaracye pismiennie takze sie przyimui 

c. k. Urzedu Fonte 2° 

Liszki, dnia 26. Styeznia 1857. 


Nr. 796. Concurs⸗Ausſ chreibung. (94.3) 


Zur Beſetzung der bei dem Gorlizer k. k. Bezirks⸗ 
Amte in Erledigung gekommenen Amtsdiener⸗Gehilfen⸗ 
Stelle mit der jährlichen Löhnung von 216 fl. C. Mz. 
wird hiemit der Concurs auf 4 Wochen von der drit⸗ 
ten Einſchaltung desſelben in das Amtsblatt der Kra⸗ 
kauer Zeitung gerechnet ansgeſchrieben. 

Um dieſen Civil⸗Dienſtpoſten, welcher im Grunde der kaiſ⸗ 
Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 266. Stück 
LXXXIV. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließlich für Mir 
litärperſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß die bereits 
bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellten 
Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärti⸗ 
gen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 
dung und Moralität ausgefüllte Qualifikations⸗ Tabelle 
belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mit⸗ 
telſt ihrer vorgeſetzten Behörden bei dem k. k. Bezirks⸗ 
amtsvorſteher in Gorlice einzureichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, am 21. Jänner 1857. 


. — — — 
Wiener Börse - Bericht 
vom 4, Februar 1857, 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


nach Dembica ( um 12 uhr 15 Minute ittag. 
g um 9 br Minuten 3 
nach Wen — 2 Uhr 10 Minuten Morgens. 
N Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Breslau u.( 
Warſchau (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
Dembica ( um 5 Uhr 20 Minuten 
von Gum 2 uhr 36 Minuten ale 
von Wien 0 11 8 uhr 25 Minuten Vormittag 
Re r 15 Minuten Abends. 
Warſchau ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


ne 


„| Barom Hohe Temperatur Speciſſche 
Kö > erung 

Pc 5 Prall eint x 0 Feuchtigteit Richtung und Stärke br Zustand r Erſcheinungen And im 
300° Keaum. red.“ Reaumur der Luft des Windes W in der Luſt 
BE 0°7 80.) 108-180, | 

10 39, 4 | 236 97 se => * 
5 6| 330, 6,9 100 Nord Rordoſt ſchwach „ 
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